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Der Suundal bet nenen Beamlenbeſolbung. 
6 n in Senctüren und Kegierungsräle uf Kuſten der arbeitenhen Seualtenmt. — Der Sert 

der bürgerlicher Veamttnabgeordueten an ber umteren Kuntentgut. 
Von Abg. JFob. Mau. 

Sas die Sosialbemekralen jeit „der Verabichiedung der 
letzten Bejoldungsordnung in Deutſchland befürchteten, iſt 
eingetreten. Die bürgerlichen Abgenrdneten des Volkstages 
baben geſtern bei der Beſchlußfaffung über das Geſetz zur 
Keuregelnng der Bezüge der Beamten und Angeſtellten das 
AUnrecht. das gegen die unteren und. mittleren Beamten in 
Deutſchland gegen den Willen der Sozialdemokratie und der 
freien Beamienorganiſationen begangen wurde, auch ſür 
die Beamten des Freiſtaates zum Beſchluß erhoben. 
Benn die Vertreter des Beamtenausſchuſſes und die 
Pürgerlichen Abgenroneten immer wieder erklären, daß 
jämtliche Beamten Danzigs eine Anlehnung an die deutſchen 
Beiokonngsſate fordern, ſo ſtimmt das nicht. Der Sprecher 
unferer Bolkstagsfraktion war ausdrücklich, von den Ver⸗ 
kretern der unteren und mittleren Beamten ermächtigt wor⸗ 
den, bas Gegenteil zum Ausdruck. zu bringen. Dieſe 
Beamiengarnuppen woren mit Recht gegen die Senatsvorlage, 
weil die Spanne zwiſchen den oberen und unteren Gebaits⸗ 
gruppen nun nih gõßer wurde, wie nach der alten Geholts⸗ 
rröünnng. Wir haben bereits in der Freitag⸗ ⸗Nummer der 
„Voltsffimme daranf hingewiefen, daß die Senatsvorlage 
den Beamten der Gehaltsgruppe III 20. Prozent, Gruppe IvV 
25 Prozent, Gruppe V 27,5 Prozent, Gruppe VI 29 Proßen!, 
SrEpye VII. X bis XII 130 Prozent und den Einzelgruppen 
mit den Senaioren und dem Senatspräſidenten an der Spipe 
eire Aulage von 23½4 Proßent geben wollte. 
Sir Ssialbemakraten haben es bi abgelehnt, beꝛ 

Beloldungsneuregelungen auch nur einem gleichmäßigen 
nrngentnalen Zuichlag für die Gehaltsgruppen zuzuſtimmen, 
weil dann ſchun der Unterſchied zwiſchen den Eehältern de: 
unteren unb nberen Beamten immer größer mird. Was nun 
aber gekern Heichloſſen rbe. muß als eine ſkandaröie. Be⸗ 
keicthernna ber vberen Beam:en auf Kyſten der unte ren 
Scismei merden. Sie ungerecht der Beſchluß des Bürzer⸗ 
Eeuls üfl, 1giff folgende. Tabelle: 

Die monaflithe Zulage zu den Anfangssebällern 
der SehaltSarnvven betrögt wach dem geitrigen Beſchluß für 

  

   
   

Gruppe 3 28 Gulden 
Gruppe 4 410 Gulden 
Grippe 5 51 Gulden 
Grunpe 6 62 Gulden 
Gruppe 7 73 Gulden 
Gruppe 8 91 Gulden 

— Grurpe 9 108 Gulden 
Gruppe 10 122 Gulden 
Gruppe 11 152 Gulden 
Gruppe 12 175 Gulden 
Gruvpe 13 200 Eulden 

Zar die Einselgehaiter: 

Grupxe 1 275 Gulden 
Grmme 2 50 Gulden 
Sruppe 3 500 Gulden 
Grnune 4 550 Gulden 
Gruppe 5 1000 Gulden 

Es erhallen alls biée PSberen Beamtien Sas Zehn⸗ bis 
Suumsainthe er Mynaissrlage mie bie uuteren Benmten 
Demmn man behenff, daß eima 20 Bsbere Beamie Eärperliche 
Delsnsaberrhnetr fns, braucht man ſich über diejen 
Derrai an den nnieren Beamiru nicht mehr mundern. Offeu⸗ 
Eüilüer Eeumten dieße Abgeordneten in Eemeinſchaft mit 
*en Senataren bie brmialae Sahrnehmung verfönlicher In⸗ 
kereffen eh famm zum Aussruck bringen. 

Daß den mnteren uns mikfleren Beamten mit dieſen Eüäm⸗ 
nrercäthen Imlagen fein Ansgleich für die jeit dem L. Jantrar 
Erres Jabres (Aerr —— Ser letzten Gehaltsanlage) 
erarlgir Sertegernug der Sebenshaltung gebracht wird, ſon⸗ 
Lem bieße MegeIung ein ApbPanihres Realsebalfs 
Ketkentrt, Har. Aus Sieſen Gränden hat deshalb auch die 
——— ————— 
Arnurse ‚er Füngerliber Neicbsregiernng abgelehmt. 
S————— 
—2 im Volkscaa angeinhri arben, fanden bei ber 
ü——————— ů 
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Kus dieſer Tabelle iſt erſichtlich, daß urſerr Genoſſen den 
Beamten. prozentuat um ſo mehr Zulage geben wollten, je 
weniger ſie Gehalt! n Mien Und daß die höheren Beamten mit 
700, Bis 4000 Gulden natsgehalt zu deren Gunſten auf 
Zulagen verzichten ſollten. Die Geſamtausgaben wären 
nicht höher gemeſen wie bei der Senatsvorlaße, aber dann 
märe der Mehrsahl der Beamten wirklich⸗ geholfen wor⸗ 
den. Aber dieſer gerechte Antrag der Sozialdemokratie 
wurde von allen Lürgerlichen Parieien abgelehnt. So ſieht 
die angebliche Beamtenfreundlichkeit. dieſer Herrſchaften aus. 
Wie früher im kaiferlichen Deutſchland der Menſch immer 
erſt beim Leutnant anfing, jo beginnt für die bürgerlichen 
Parteien in Danzig der Beamte immer erſt beim Re⸗ 
gierungsrat. ů 
—Eine eigenartige Rolle ſpielten geſtern bie Deutſchſozialen. 

Auch ſie hatten im Ausſchuß die ſozialdempkratiſchen Antrüge 
abgelehnt und erklärt, daß ſie für die Beibekaltung der Sätze 
der deutſchen Bejoldungsordnung ſeien. Ein paar Stunden 
ſpäter aber verdonnerte ihr Abg. Hohnſeldt die Senats⸗ 
vorlage in Grund und Boden und brachte Abänderungs⸗ 
anträge ein, die auch eine Abweichung von der deutſchen Be⸗ 
ſoldungsordnung mit ſich brachten, da ſie eine Erhöhung der 
unteren Beamtengehälter forderten. Nicht mit Unrecht machte 
ein ſozialdemokratiſcher. Abgeordneter den Deutſchſozialen 
den Zuruf, daß ſte bisher ihr ſoötales Programm verſchlafen 

und ſich im letzten Augenblick erſt auf die zweite Hälfte ihrer 
Parteibezeichnung beſonnen hätten. Die ſozialdemokratiſche 

Fraktion ſtimmte, mwachdem ihre Anträge abgelehnt worden 
waren, für die deutſchſozialen Auträge. Aber ſelbſt dieſe 
Kompromißanträge wurden von den bürgerlichen Block⸗ 
varteien rückſichtslos niedergeitimmt. Selbft die Vertreter 

Sder, bürgerlichen. Angeſtebtennerbände, die Dbcserbneten, 
Ediger nom Gewerkſchaftsbund der Angetroten 
MNayen vom Deuntſchnationalen Handlungsgehilfen⸗ Ver⸗ 

    

band ſtimmten gegen alle Antröge, die eine Erhöhung der 
unteren Beamtengehälter und damit auch der Angeſtell⸗ 
tengehälter forderten. 

Einen gewiffen Erfolg konnte die Sozialdemokratie doch 
erzfelen. Im Auftrage der ſozialdemokratiſchen Fraktion 
hatte der Schreiber dieſes eine Entſchließung begründet, die 
den Senat erſuchl, auch den Gemeinde⸗ und Staatsarbeitern 

  
die den Beamten und Angeſtellten cewährten ſozialen Zu⸗ 

Das franzüſtiche Militärgericht in Lille bat seltern Ge⸗ 
reral v. Nathuſins wegen Diebſtahls von Küchengeräten und 
eines Tafelſervices im Werte von 500 Franken mit ſechs 

weigerung milbernder Umſtände wurde der General zu einer 
Gefangnisftraſe von einent Jahr verurteilt. Die Reviſions⸗   
ktticken, Teppichen, Seiben maren wurden nrit vier gegen dreĩ 
Stimmen verneint. 

Die Verhandlung gegen General v. Nathuſtus ſand auf 
der Zitabelle der Feünng Lille ſtatt, deren Zugang militäriſch 
beſetzt iſt. Nach Feſtſteltung der Perſanalien gab der An⸗ 
klagevertreter befannt, daß General v. Natbufins am 12. Mui 

neral v. Nathafins eingelegte Einfpruch rechizeitig erfolgt iß. 
General v. Nathaſins erklärie, daß er unichuldig fei. Nach 
Beratung des Gerichtshofes verfandeie der Borßtgende, daß 

Luß er mühüs ſel mns iie emen 
Gegenſtände, Lie abhanden gelenmhren fein foften, nicht ein⸗ 

— rönunsgssεui5 

Eiona elsmarin⸗ 
f Heregacveül und 

lagen äu bewilligen. Der Antrag wurde im Plenum auge⸗ 
nommen, nachdem ſich zuvor im Hauptausſchuß die Bertreter 
aller bürgerlichen Parteien gegen dieſe Entſchließung ge⸗ 
wandt hatten. 

Die geſtrige Bolkstagsſitzung dürfte der Mehrzahl der 
Beamtenſchaft eine heilſame Lehre geweſen ſein. Die 
Beamtenvertreter in den bürgerlichen Parteien haben ſamt 
und ſonders Verrat an ihren Kollegen geübt und die wirt⸗ 
ſchaftliche Notlage der unteren und mittleren Beamten miß⸗ 
hraucht, um den höheren Beamten wieder einmal horrende 
Zulagen zukommen zu laſſen. Die Sozialdemokratie als die 
Partei des arbeitenden Volkes aller Schichten hat auch in 
dieſer Frage allein die Intereſſen der arbeitenden Beamtien⸗ 

ſchaft wahrgenommen. 
* 

Neuregelung im Reich. 
Auis Berlin meldet B. T. B.: Gemäß der Zuſage der. 

Reichsregierung, eine maßvolle Erhöhung der Beamten⸗ 
bezüge zur weiteren Angleichung an die Friedensgehälter 
eintreten zu laſſen, fanden Mittwoch im Reichsfinanz⸗ 
miniſterium Berhandlungen mit den Beamtenſpitzenorgani⸗ 
jationen ſtatt. Von der Regierung wurden folgende Er⸗ 
höhungen als das Aeußerſte bezeichnet, das unter den heu⸗ 
tigen Verhältiniſfſen vertreten werden kann: Erhöhung der 
Grundgehälter in den Beſoldungsgruppen 1—6 um 12% 
nom Hundert, in den Beſoldungsgruppen 7 und höher um 
10 vom Hundert. Da der Wohnungsgeldzuſchuß nicht erhöht 

wird, bleibt die Erhöhung der Gefamtbezüge hinter 127½ 
bäw. 10 vom Hundert zurück. Die Kinder⸗ und Frauen⸗ 
zuſchläge werden je um 2 Mk. monatlich erhöht. Die Bezüge 
der Angeſtellten, Wartegeld⸗ und Ruheſtandsbeamten, der 
Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen werden in dem glei⸗ 
chen Maße erhböht, wie die der aktiven Beamten. 

  

Der Alchkltandeniag in der fraſläöſiſchen Haubelsmariac. 
In der franzöſtjchen Kammer wurde bei der Leiung des. 
Etats der Handelsmarine von Jozialiſtiſcher Seite erneut der. 
Antrag auf Durchführung des Achtſtundentages für das Per⸗ 

eingebracht. Es ſprachen dazu die 
huiſfon, die ſich zugleich für die Re⸗ 

konſtituierung der vom Nationalen Block verramſchten ſtaat⸗ 
plichen Handelsfloite einfetzten. Im Namen der Regierung 
gab der zuſtändige Unterſtaatsſekretär die Erklärung ab, daß 
ſie zur Durchführuna des Achtitundentages bereit ſei. ſobald 
dieſer auch in den anderen Ländern durch ein internatlonales· 
Abkommen aeſichert werde. In der Nachmittagsſitzung hat 
die Kommiſfon die am vergangenen Freitag begonnene In⸗ 
terpellationsdebatte über die Teuerung fortgeſetzt. Es 
ſorachen dazu die Sozialiſten Compére⸗Morel, Bedpuce und   Miſtral. 

  

Das Urteil gegen General Nathuſius. 
Ein Jahr Gefängnis. 

der in Koblenz der Hausjuchung der amerikaniſchen Polizei 
beigewohnt hat. Dieſe Hausſuchung endete damit, daß Bar 
erklärte, daß General v. Nathufins unſchuldig ſei und daß 
kein Berdacht mehr ausgeiprochen werden könne. Ein Pro⸗ 
tokoll, das der franzöfiſche Major Nonuifel abgeſaßt hatte, 
iſt verjchwunden. Der Verteidiger betont mit Nachdruck, daß 
die Tatſache de⸗ verichwundenen Protokolls ſehr merk⸗ 
würdig jſt. 

Der Regierungskommifar Pierret als öſfentlicher An⸗ 
kläöger hebt Kervor, daß General v. Nathuftnus mit wenigem 
Gepäck in Ronbaix angekommen ſei, aber mehrere Laſtwagen 
mit Kiſten abtranspoxtieren ließ, als er Ronbaix verließ. 
Der Tatfache, daß die Hausjuchung in Koblens nichts ergeben 
Fat, lege er keine große Bedeutung bei. Er verlange, daß 
Gereral v. Nathufius für ſckuldig erklärt werde. Die deuiſche 
Armer habe gevlanst, in Feimdeslard bürfe man ſich alles 
erbauben, Mord, Bergewaltigung, Plünderung ufw. 

Kechtsanwalk Nikokai exklärie, dbas Kr;egsgericht in Lille 
habe ſeinerzeit Generak v. Nathunus in Abwefenheit ver⸗   

    

   

    

     

   

      

     

  

     

Ent etr Seanpnitg tente de Pes Siter t et. 

Urieikt, weil er beßtimmt angefü qrie Gegenſtände geſtohlen 

halhen foll. Kein Zeuse aßber hase beitätigen können, daß er 
geſeßhen habße, daß das gejcheben ſei. Kein dentſcher Zeuge 
hätte gekaden wmerzen Eyunen, weil vie Berhandlung zu raſch 
annefetzt worden ſci. Bejonöere Beochtung ſcheuke er der 
Taffache, han das Prutufoll der Kabtenzer Hausſuchung, das 
das Zugettsrönis ber Unichus entü'-EH, verloren gegangen 
ü. Näkvlai marnte Banm vor den potitiſchen Fylgen, die die 
Affäre nehmen könne. Er ſchloß mit dem Hinweiß, das 
das Erteil ſo ausfallen möge. daß es richt zum Gegenſtand 
einer Wahlyropoganda geneacht werde. Der Gerichtshof aog 
jich m 27 Eyr Sar Berainng gnrü. 

um 750 Uür keörte der Geröchtshof ———— 

Adin, Sitesgerate mns ein Krſehſereier in Werle pon 
ü Frante — Laden? Bei den beiden erften 
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Dr ouuimn bes Shehemms. 
Gegenmaßnahmen der Oppoſitionsparteien. 

Lament iſt am Dienstag eine weitere Wendung eingetreten. 
Nach den im Abgeorbnetenhaus abgegebenen Erklärungen 
der Führer der Oppoſitionsparteten wird der gröste Teil 
der Oppoſition an öen Verhandlungen über den Staatsvor⸗ 
anſchlan micht teilnehmen. Durch dieſe Nichtteilnahme iſt 
bezweckt, das Syſtem des tſchecho⸗ſlowakiſchen Parlaments 
vor aller Oeffentlichkeit als die Diktatur der Führer der 
Afchechiſchen Koalitionsparteien zu kennzeichnen. Es gebört 

„ au den Methoden des tſchechiſchen Parlaments, das alle Ge⸗ 
cgentwürfe einichließlich des Staatsvoranſchlages nicht der 
eratnna und Verbandlung den beiden Kammern unter⸗ 

breitet, ſondern erſt in Kpnventikein der Koalition an 
arbeitet und dann vom Parlament unverändert angend 
men merden. Dadurch werden die Parteien der Minderbeit 

praktiich von jeder parlamentariſchen Mitarbeit ausge⸗ 
ichloſſen. Dieſes von Jahr zu Jahr ſich verſchärfende Suſtem 

hat diesmal dazu geführt. daß die Deutſchen Sozialdemokra⸗ 
ten und, ihrem Beiſpiel folgend, auch die übrigen oppofitio⸗ 

ntllen Parteien, bei der Verbandlung des Buöaets die Ko⸗ 
mödie einer ſolchen Beratuna nicht mehr mitmachen wollen. 

In ber Dienstagſitzung des Abacordnetenhauſes aab 
Aba. Genofßie Dr. Czech eine Erklärung ab, in der ex aus⸗ 
fübrte, daß die beutſchen Sozialdemokraten dieſes berrſchende 
Syſtern des Abſolntismus durch Kennzeichnung vor der gan⸗ 
zen Oeffentlichkeit unmöglich zu machen trachten werden. 
Außerdem bat der Klub der deutſchen ſozialdemokratiſchen 
Abgeorbneten und Senatoren ſich mit einem Aufruf an 
öte arbeitende. Bevölkerung gewandt. in dem ſie ihr Fern⸗ 

Fleiben von den Beratungen rechtfertiat. Der Aufruf ver⸗ 
weiit auf die anßerordentliche Berſchärſung der wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Lage und auf den Gegenſatz zwiſchen 
den demokratiſchen Verheißungen bei der Gründung des 
Staates und den jetzigen unhaltbaren Zuſtänden. Er wen⸗ 
det ſich ſcharf gegen das ganze Regierungsſyſtem, das gegen 
die arbeitenden Maſſen, beſonders gegen die deutſchen Ar⸗ 
beiter mit der größten Rückſichtsloſiakeit vorgeht. 

In der oben erwähnten Erklärung vor dem Abgeordne⸗ 
ienhanſe fühbrte Vizepräſibent Gen. Dr. Czech ans: 

Bier Jahre haben ſich die Abgeordneten)yder deutſchen 
ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei mit übermenſchlicher 
Geduld auf dieſem unfruchtbaren Boden abagemübt in der 
Hoffnung. daß ihre Arbeit, ibre wiederßolten Mabnungen, 
wemigitens bei den Einſichtsvolleren unter Ihnen, das Ge⸗ 
wiſſen wecken werden, daß ſie unſeren Argumenten. Rech⸗ 
nung tragen, weniaſtens die kraſſeſten Ausſchreitungen 
unterlaffen, die bärteſten Bedrückungen mildern werden. 
Sie haben uns aber immer wieder ſchmeravolle Enttänſchun⸗ 
gen berettet, und gerade jetzt. da das Land unter den Folgen 
ber von Ihnen berbeigeführten Wirtſchaftskriſe leidet. 
baßen ſie alle Methoden der Unterdrückung geſteigert. Tau⸗ 
iende Staatsbebienſtete wollen Sie brotlos machen. (7000 
Eiſenbahner ſollen entlaſſen werden, weil ihre tſchechiſchen 
Sprachfenntniſſe nicht genügend ſeien! D. Reb.) Die Boden⸗ 
reinurm wird zur gewaliſamen Nationaliſierung mißbraucht, 
rine neue Droßfelung des deutſchen Schulweſens iſt im 
Zuge. die Knebelung der Preſſe⸗ und Verſammlunasfreifeit 
it bärter denn je. Immer unverbüllter kommt der natio⸗ 
nalimtiſche Machtaedankes àzum Ausdruck. In Wirklichkeit 
wird über die Lebensfragen bes Staates in kleinen Kon⸗ 
veuiifeln eniſcieben. wird die Immunität bedenkenlos 
nveisgegeben, Interpellationen und ſelbſt Sitzungsberichte 
Senfnrier. Sir aber ſind nicht gewillt. dabei zu belſen: 
So aibt es ein Parlament, in dem⸗ das Budget is auf die 
Letzte Ziffer in gebeimen Konventikeln zuiammenageſtent wird? 
Kirgends in der Selt würde man deraleichen wagen! Hier 
verſamnt mran. daß wir dem Abſolntismus die konſtitutio⸗ 
nelle Staffage ſtellen ſollen. Das Unrecht. das bier an der 
Sppokktiun begongen wird, iſt nar das Spiegelbild der 
Urterdbräcknna. unter der Millionen zu leiden baben, die 
ninßt ber Klaſſe der Herrſchenden angelören. Nacß ſechs⸗ 
EKbriaem Beiteben dieſes Staates aibt es noch Gebiete. die 
Sier km Hemſe nichf vertreten fins. Sie baben den gemiicht⸗ 
irracbigen Staat. wie es die Tſchechoflowakei iſt, mit der 
tücheryflowaktfſcben Nation ideytiſiaiert. Alle Kundaebun⸗ 
nen üͤer die Feiliakeit Ißres Svitems können nicht darüber 
MUumegfünſchen. das diejes Snitem in ſeinem Annern äer⸗ 
Attet t. Es läge jehr nabe, der Gewalt. die Sie anwen⸗ 
Seu. Gewalt eniarnensnietzen. Aber Sie hbätten dann nur 

In der Haltung ber deutſchen Soziardemokraten und der 
übrigen Oppoſittonsparteien im tſchechoſlowakiſchen Par⸗ 

            

  

einen hilligen Borwand. ben Staatsangeſtellten und Penſtv⸗ 
nären das zit verweigern, mas Sie ihnen zu geben ſich end⸗ 
lich entſchlietzen. Darum betreten wir einen anderen Weg. 
Wir laßfen Sie bei der Beratung und Abſtimmung des⸗ 
Bußpgets allein, um ſo zu zeiden, daß Sie nicht parlamen⸗ 
tariſch und auch nicht demokratiſch regieren. Die Abitim⸗ 
munasmaſchine, die wir in ieſem Hauſe zurücklaſſen, wirb 
(niemand als Volksvertretung petrachten können. Was wir 
beute tun, iſt nur ein Verſuch, das Syſtem des Abſelutismus 
unmögalich zu machen, und wir ſind überzeugt, daß uns die⸗ 
ſer Verſuch gelingen wird. Geifall) — 

Auch die anderen deutſchen Parteien gaben Erklärungen 
ab und verlieten dann den Saal. 

  

In der Außenvolitiſchen Kommiſſion der Kammer ent⸗ 
wickelte Herriot am Mittwoch in einem längeren Exvoſé 
die Gründe, die die franzöſiſche Regterung zur Anerken⸗ 
nunag Sowjetrutzlands beſtimmt haben. Er führte 
aus, daß Rußland nicht nur ein ſebr wichtiges Abſatzaebiet 
für die Erzeugniſſe der franzöſiſchen Induſtrie ſei, ſondern 
für Frankreich von jeher eine der Hauptbezugsquellen für 
gewiſſe Rohſtoffe war. Da außerdem Deutſchland, England 
und Amerika die wirtſchaftlichen Beziehungen mit Rußland 
bereits in erbeblichem Umfange wieder aufgenommen 
hätten, babe Frankreich ein ſtarket Interefſe daran gehabt, 
den Vorſprung dieſer Länder nicht allzu aroß werden zu 
laſſen. Ueber die rein politiſchen Gründe, Sie ihn zur An⸗ 

Herriot dahin, daß ſich bereits in Lauſanne den dort ver⸗ 
tretenen Regierungen die Erkenntnis aufgeörängt habe, daß 
man Rußland nicht länger außerhalb des europätſchen Kon⸗ 
zerts laſſen dürfe. Es habe ſich u. a. gezeigt, daß ohne 
Rußland eine endaültige Regelung der Dardanellenftage 
unmsalich ſei. Dazu komme, daß die Gefahren internatio⸗ 
naler Verwicklungen im Oſten weit aröser ſeien als im 
Weſten. Durch den Vorſchlag der Kommiſſion de Monzie 
ſei die franzöſiſche Regierung zu der Ueberzeuguna gelangt, 
daß die diplomatiſche Anerkennung der ruiſiſchen Regaie⸗ 
runa den Verhandlungen über die zu regelnden Probleme 
voraußgeben miiſſe. Den der franzöſiſchen Reaierung ge⸗ 
machten Vorwurf. bdaß ſie mit der Anerkennuna der ruſſi⸗ 
ichen Regierung die enaliſchen Wablen zu Gunſten der Ar⸗ 

beiter bätte beeinfluſſen wollen, beäeichnet Herriot als eine 
tendenziöſe Erfindung. Eine der von Frankreich ausdrück⸗ 
lich aeitellten Bebingungen für die Wieberaufnaßme der 
diplomatiſchen Besiehungen ſei die gegenſeitige Veryflich⸗ 
tung geweſen, ſich ieder Einmiſchung in die innere Politik 
zu enthalten. Die ruſſiſche Reaierung babe in dieſem Vunkte 
bindende Erklärungen abaegeben. Die franzöſiſche Reate⸗ 
runa babe weiterbin in der Frage der rutffſchen Schulden 
alle ihre Rechie und Aniprüche in vollem limfanoe aufrecht⸗ 
erhalten. Die Regeluna der damit zuſammenhbänaenden 
Fraaen ſei einer beſonderen Konferens vorbeßalten., die am 
10. Tanuar 1925 in Varis auſammentreten ſoll. 

Herriot verbreitete ſich aut Wunſch der Kommiſſion ſo⸗ 
dann noch einagebend über die Fraae der Aufhehuna der Ge⸗ 
fandtſchaft beim Vatikan. Die fransäkuiihe Beaieruna treibe 

damit keineswegs eine religiansfeindliche Volitik. ſie habe 
nur den Wunſch. die reinliche Scheibena awiſchen Kirche und 

Staat. wie ſte in der fran⸗öſiſchen Meſehkaeßung voraeſeßen 
ſei, durchanfithren. Die dkvlomatiſch⸗volitiſche Bedentuna 

der Gelandtſchaft beim Vatikan werbe von den Geanern der. 
in Ansſicht genommenen Mannabme aiteinriſch überfrie⸗ 
ben. Die Reneluna der LKirchen⸗ und Schulfrage in Elſak⸗ 

Funs oaemeldet wurde. der Entſcheidung⸗-des Senats ſiber die 
rechlibe Geltung des Konkordats vorbehalten bleiben. 

Neuwahlen in Bremen. 
Die bremiſche Stadibüraerſchaft nahm am Dienstag⸗ 

nachmittag nach langer Debatte mit 74 geaen 43 Stimmen 
den Antraa der Soaziudemokratie auf Anflöſung der Bür⸗ 
gerſchaft an. Der Bürgerblock war nicht fähig. eine Neu⸗ 
bildnuna des Senats vorzunebmen. Die große Koalition 
lehnte die Volkspartei ab. Die Demokraten. die ſich zunächſt 
bereit erklärt hatten, in einen von den bürgerlichen Par⸗ 
teien mit Ausſchluß der Völkiſchen gabildeten Senat einzu⸗ 

ichen Bepölkermug Gelegenbeit zu⸗ Abken. tegenbeit zu geven, eine 

Fraubreiths Auerkermmi Süpjenußlaubs. dadurch automatiſch die Räumung eintreten muß. Ein end⸗ 

erkennung der Sowjetregierung beſtimmt haben, äußerte ſich 

wurden die im Oktober 1923 in Wieſental 

bruch in der Wohnung 

Lotbringen ſoll. wie bexeits in der veraancanen Wache von     treten, ſtimmfen nunmehr der Auflöſfung zu, um der bremi⸗ 
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ſchäft zu w Dentſchnstionare ungz Volkspagteiler be⸗ 
zichtigen die Demekraten des Dolchſtoßes in die front. Die bremiſche Sozialbemokratie fieht ihre Taktik von Erfola gekrönt. Sie geht hokfnungsvoll in den Wahlkampf. 

  

Die Näumung der Kölner Jeue. 
Vor einem engliſch⸗-Franzöſiſchen gomhrymig- 

Am 10. Junwar ſoll bekanntlich das Kölner Gebiet von 
Hen engliſchen Truppen geräumt ſein, wenn die Alliierten 
ütbereinſtimmend feſtfſtellen, daß Deutſchland ſeine Berpflich⸗ 
tungen aus dem Friedensvertrage erfüllt hat. Es bürfte 
kaum ein Zweifel darüber beſtehen, daß ſowohl Balbwin wie 
Herriot die Feſtſtellung der Pflichterfüllung machen und 

gültiger Beſchluß wird jedoch erſt auf einer Ende Dezember 
zwiſchen den. Aliierten ſtattfindenden Konferenz gefaßt wer⸗ 
den. Inzwiſchen dentet die „Times“ bereits an, mie dieſe 
Koönferens die Räumungsfrage überhaupt erledigen kann. 
Das Blatt ſpricht von einem Kompromiß, der dahin 
geben könnte, daß England etwas länger als bis zum 10. Ja⸗ 
mar 1925·—in Köln bleibt, während Frankreich vor dem 
10. Januar 1925 die nötigen Vorkehrungen trifft, um das 

geſamte Ruhrgediet ſchneller zu räumen, als urſprünglich in 
London vorgeſehen war. England und Frankreich würden 
dann gleichzeittg die Kölner Zone und das Rubrgebiet 
völlig räumen. — —— 

Der Ireiburger Aufruhrntozek. 
In der Mittwochverhanblung des Staatsgerichtshofes es 

Sprengſtoffdiebſtähle behandelt. Der Leiter diefer Dieb⸗ tähle, der Kommuniſt Grether, iſt ſeitdem uchttn. Schwer⸗ 
belaſtet ſind durch Teilnahme an den Diebſtäblen die Kom⸗ 

  

muniſten Rümmele und Hetz, die die Diebesbeute, die man ſith) durch Einbruch in Steinbruchbaracken und Lagerhbäufer 
verſchafft hatte, in Berwahrung nahmen. Samtliche Aue⸗ 
klaate wollen ſich den Sprengſtoff und die Munition nur für den Fall der Notwehr. gegen die Faſziſten verſchafft baben. 
Sie geben übereinſtimmend an, von einem geplanten kom⸗ muniſtiſchen Umſturs nichts gewuct zu haben Die Nach⸗ 
mittagsverhandlung ergab ferner, daß vor dem vierten Ein⸗ 

Rümmeles eine Zuſammenkuuft 
ſtattfand- bei der Rümmele zur Bewaffnung aufforderte 
uUnd, mie ſich ans den Ausſaaen aller Angeklaaten eraibi⸗ 
die Teilnebmer an der Beſprechuna für einen, milttäriſchen 
Ausſchut. für Sanitätsdienſt. Kurierdienſt ufw. einteilte. 
Zwei auweſende Schloſſer wurden mit der Herſtellnna von 
Hanbaranaten beauftragt. Die Teilnebmer, die kein Amt 

übernehmen wollten, wurden als Berräter mit Erſchießen 
bedroht. Unter den 12 Angeklagten, die am Mittwoch ver⸗ 
nommen wurden, befinden ſich 7 Mitalieder der 
darunter auch ein Analpbabet. Wiederum rückten zoblreiche 
Angeklaate von ibren vor dem Unterſuchunasrichter gemach⸗ 
ten Angaben aans erhbeblich ab. Der Unterinchunasrichter 

ſelbſt ſoll erſt am Freitag vernommen werden. Ueber einen 
Antraa der Verteidiarng. den Syndikus der oberbadiſchen 
Tertilinduſtrie zu, vernebmen, ſtebt die Entſcheibuna uutb 
aus. Er ſoll bekunden, baß es der oberbadiſchen Textil⸗ 
indnſtrre im Gegenſatz zu den Textilarbeitern zur geit ber. 
Lörracher Unruhen wirtſchaftlich glänzend aegangen iſt. 

     Der Berliner Hochbahnerkreik iſt geſtern vormittas 
endet worden. Die Angeſtellten ufw. haben ſich vollzähßlig 
zur Arbeit wieder eingefunden. Der Betrieb wurde auf der 
ganzen Strecke fahrplanmäßig wieder aufgenommen. 

Der ſosialderykratiſche Neichswahlvorſchlag. Der „Sor⸗ 
wärts“ veröffentlicht die Reichswahlvorſchlagsliſte der 
Sozialdemokrattſchen Partei. Die erſten Stellen find fol⸗ 
gendermaßen bejetzt: Hermann Müller, Otto Wels, Criſpien, 
Hilferding. ů 

In den Petersburger Hafen ſind ſeit Beginn der dies⸗ 
jäbriaen Schiffabrtaveriode 1814 Dampfer mit 205 000 Tonnen 
verichiedener Frachten eingelaufen und 320 Dampfer mit 
125 000 Tonnen X=S,--esster ausgelanfen. 
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Die erstklassIge 
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Aeßer Sedentende Hoſen der Erbe hat ſeine Straßen und 
Skastieile. Sie internationalen Auf genießen. Die Häfen 
Saunmas fereehl mie bie Amerifas und Aßñens halten für 
Aen Seeßatbrer, der mochenlans barten Dienſt an Bord tat. 
Sanbessüiatie Leists uns büis beniichen Saßtr reichhalrlar 
HamderIndir Befag. Seniichen Häfen, insbeihnderr 
Hamrbemn. Hem riejenhaßt amichwellenden Berfehr kaum noch 

Hamburger Haſen einlief, dann lebte St. Panli auf. Eine 
Belle der Exwartung und Hoiimung ſtrömte durch die ver⸗ 
anügungslaute Vorſtadt. Und ſelten wurden die Hoffnungen 
getänſchl. Reeverbahn und Spielbudenplatz waren etiur 
Stätte lauter Vergnügungen Tag und Nacht. Zumal wenn 
noch „Dom“ war, der Marlt anf dem Heiligengeiſtield, der 
ienht jedes Jahr einmal abgebalten wird. 

Der Schiffsverkebr iſt eingeſchränkt. Auch andere Städte 
haben ibre „Snnanarks“ und Rummelplätze erbalten. Nych 

immer aber iſ St. Pauli der Anätehungsynnkt geblieben für 
den Fremden. der Hamburg beiucht. Am Tage wirken die 
nieiſt niederen Kaſfeehänſer mit den nrimitiven Vorgärten- 
aus Sfeun- vder weißer Gitterwans recht nüchtern. Des 
Abends aber erwachen die umäbligen Lichter. die aus den 
Licht beeinanderliegenden Tanalokalen. Kafferbänſern. 

rn. Baxietees und AKbüteigeauartieren flimmern. Das 
den braren Bürger, der „der Lenntnine halber“ 

in den Sirudel ürgt. das Den Sebelünaling, Ber 
die Tage der Gebalissahlnna im Anto fähri und die 

29 Tage im Nonat die Uür zum Ffandbaus trägt. 
reizt den Defrandanten, im tollen Treiben ſeine Uuruhe 

belänbden. Der junoe Auskänder verannat ſich ier und 
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Aulchanti. Die ESren aus lanter eingelnen Streiſen be⸗ ü 

Tamzlofalen rajen die Inzafarelen auf Sarpohoyn und 
Trymmel und anderen Gerünich veruriachenden Inſtru⸗ 
Kenien ihre Neaermeiſen: wähßrend raifne Mädels ſch in 
Etie Axme übrer Tönser preſſen. NäsdelZ, die es an Eleqans 
und Autchniit unbedingt wmii Friedrächſtraße vder Kur⸗ 
färfiendermm in Berlin aufnebmen. ſofern ſte „Klane“ find. 

SreverSehbs oder bevälkern die milleren und Drallerer 

Kaum anberzmo vreüen ßib die känilichen Mäcchen iun 

ie behnliche — in Hemdwern erheblich außensmmen Nickt 
Si Sesrg r Es aiße autß ſonſt noch Stodtviertet, 

Seorg, ur weit bet Bahnkofz. Piolenbefftreße. Stein⸗ 
-Nener Steimmen nim die auꝶm hellen Taae von KLon⸗ 

bruve Scemann. der feinen Errs trinkt uns der Tän⸗ 

RKock bis zur Halzkraufe emnporwirbelt. In den 

Die weniger Hafenmäßiger flauieren drausen auf der 

  kmndsden Ficht Eciett Fnö. Eirekr verinds ein⸗ 
nmdt Eln- 

iüt. ein 4. Nelen. Hifer aüberen Autisetamiht. 
en r Ser Ee n dren aiteien Seben . 

Wenn in Vorkriegszeiten ein größerer Dampfer. in den [xückkehren wollen, zu errichten. Erfolge aller Beſtrebungen 
ſind bislang wenig zu ſpüren. Die Veranügungsſucht treidt 
einen Teil der Geſchöpfe immer wieder in den Summpf zurück, 
in dem fie eines Tages, gebrachen an Seib und Seele. unter⸗ 
geben. In der Hafenſtadt ſind die Verderbnisgründe oft 
beſonderer Art. Ein Teil der Franen. die ſich der Kontrollie 

unterſtellen, gibt au. von ibren feefabrenden oder im Aus⸗ 
land (Amerita) ſich aufhaltenden Münnern obne Hnterhalts⸗ 
mittel aurückgelaßen worden zu fein. Eine Ebefrau, bie 
kürslich auf der Straße aufgegriffen wurde, gaß an. fftr dte 
Konfirmatinn ibres Stindes Geld verdienen zäu müffen, da 
der Mann arbeitslos ſei. Ein anderer Tun iſt der der. Ge⸗ 
winnjüchtigen. die nicht rauchen, nicht trinken. äußerlich ſplid 
ausſehen, die die Zeit der ſtabilen Mark ausuntzen wolken, 
um einen „Zehner“ nach dem andern auf bie bohe Kante 
zu legen. Solche finden am ehbeſten den Seg in geordnete 
Berbätkriffe zurück: ſie kmefen ſich etwa einen kleinen Laden. 
der ihnen Lebensunterbalt gewäbrt. — jofern ſie nicht zunor 
einem der -Herren der Unterwelt, in die Hände fallen, 
eimem Anbäfter. der das non dem Mödchen verdiende Geld 
in Grrgkellern vder Spielerwelunken verpraßt. 

Seltener auf der Skraße zu treßfen iſt die ansgemachte 
Klaftefran, die vielfeicht eßemals peim Baxieice mar nnd ſich 
nnn mangels anderer Beſchäftigung der mübeloſeren binge⸗ 
gehen Bat. Sir ſitht zumeißt in ihrem Stummlokal. bält Dae 
Zigaretie in den ringgefüsmüftten Fingern vöer ſchnupſt 
Kokain und laßt den Freier an fich herankommen. der ſie 
mit ſanſteren Manterrn. Paiur aber um io gründlicher ruyft 
Sie verſchmübt die groden Retbrden ihrer -tieſer üehenden 
Kullegin, die ſich an Engesechte, mein Fremde. berunmacht 
und Bricktaiche und Müt mitgeben beiß. Töglich Lamfen bat 
der Volizei Reldungen über Beranbungen bei Hieberoken 
Umarmungen ein. 

Licht und Schaiten ünd dicht beiſammen Hamburg be, 
ginnt wieder zn keben. Es m nicht mehr das ole 
burg, von dem der -Matin- Härglich ſchrieß. &2 Rerbe 
Die Selle des Weikverkeßes berübrt wieder Hantbstrü. ine 
joräßt binäher in dos lißkerickimmernbe. vertübrämagrel 
St. Parlf. Auf'der Neerverdahn nockt! Em bals cint ,, 
klingt es noch inimer. Iſßt ein renenjfreier! n 
gibt ſolche. obaleich bier die Sänalinge mit 
und Reacuichtrmen zur Well kemmen ſollen. — 2 
inrd eine lackende Iyrudiae Tdenes aumte Si. Panle ai 
ſchlote drönnt.  
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Kr. 2D — 15. Suhnhung Veilige bet vaäanziger Vollsſtinne Sriuh, ben 21. Kopenber 1824 
         

hbauswiriſchaftliche Tätigkeit leider immer noch nicht die 

Die Eulſcheidung über die Veamtenbeſoldung. P ‚ 

Annahme der Senatsvmlage. Nur kleine Abänderungen. Die Pfründenwirtſchaft triumphiert. ů Die Kummer der Atbeit 

iale r die ſtädti ürbeiter. ů ů 
ů ů Die ſozialen Zulagen fü ſtädtiſchen A — aedenenſeen eten⸗ 

n nahzu fünſſtündiger Sitzung beſchäftigte ſich geſtern] mocht hatten, ſich im Beamtenausſchuß durchzuſetzen, deſten Sertretung der ſanz politiſchen Angalegenbeiten Hin, Loce⸗ 

der Solseing i der Peamienbeſolbungsvorlage. Es ſei Zuſammenſetzung 14 bobe und? untere Beaunten, gchon diegitd Paeirb. Bi K 3 bretiln die Se oßhüng un Herelt ge⸗ 

normeg bemerkt. daß die vom Senat gemachten Vorſchrige Gewähr biete, daß nur die Intereſſen der oberen Beamten Kr. i mter vo ei 03 iſt Riich erſaſeſen Werf ſünr Weber. 

enbgültig angenommen worden ſind, und zwar mit zwe, Per⸗ wahrgenommen., werden. Redner fordert eine Bereinfachuns ‚ſinmun en ih noch inmmer lhchne zu ehüven. aßfesdie 

befierungen: Soziale Zulagen wurden. um 8 bis 5 Gulden der Gruppeneinteilung. Vier Gruppen ſeien vollauf genng. ſtimmuunen. un Enden K mer u hat der Senat it 18 0 ni⸗ 

meiter erhöbt, und diefenigen Beamten, die in zwanasmirr⸗ Dem Senatspraſidercten Sahm wonie Raſchke immerhin boch iovrtetendaß die entf echenden 0 ſehentwürfe 0 Vorb, 

ſchansstreien Sohnungen oder möbliert wobnen, erbasten 2000 Gulden Monatsgehalt zubilligen. Als Redner auß die reitung ſeien Auf eine hen erlt che Anfr age teilt ber Ser at 

jvfort 100 Prygent der ibnen zuſtehenden Gehaltsſätze Aue Not der unteren Beamten einging, machte er auf das Haus jeht 1algendes mit: en 

Kbrigen Anträge der Sozialdemokraten und der andern wenig Eindruck, da es nur fehr ſchrach beſetzt war. Aber Die Entwürfe für ein Geſetz über die Errichtun einer 

Oppofitionsparkeien zugunſten der unteren. Beamten wurdenauf den, Regierungsbänken ſaßen ein paar zunge Leulchen, Latamer der Arbeit gemäß Art. 115 der Verſaſſeng ſind 

von der bürgerlichen Mehrheit glatt niedergeſtimmt. Er⸗ beſtehend aus Staatsräten, die ſich darüber köſtlich amüſier⸗ bereits ſeik längerer egit in der zuſtändigen Senatsab⸗ 

—— iſt es, daß auf ſozialdemokratiſchen Antrag, der n ⸗ ber Aög. Hoh ni jeld van den Deutſchſozi alen, ſprach totrben berünepen Geſ 505 Ert Meichrüvh i, 0. Sbeit. 

* 
1* * — edenen von dem 'eſe! ſerührten ruppen der eit⸗ 

im Gegenſatz zur Stadtbürgerſchaft nich ſharf gegen die Regtersvasvoelace auae Amäng bbe.geber und Arbeitnetzmer beſprochen worden. ů 

ů mängelte, daß die unteren Beamten nur eine unzulängliche Bei der Erörterung der Entwürfe baben ſich äbe die 

dem Senat nahelegte, den ſtädtiſchen und ſtaatlichen Zulage erbalten ſollen.“ Deshalb möge man die Vorlage grundſätzliche Regelung ſowohl zwiſchen Arbeitaebern und 

Arbeitern die ſozialen Zulagen in gleicher Höhe au noch einmal an den Ausſchuß zurückgehen lafſen und den Arbeitnehmern wie auch innerhalb dieſer Gruppen ger⸗ 

gahlen, wie ſie die Beamten erhalten. Im übrigen bewies Beamten vorerſt einen Borſchuß bewilligen. Notwendig ſet. artig abweichende Auffaſſungen ergeebn, daß die Einbrin⸗ 

Die geftrige Bolkstagsſisung, daß die bürgerlichen Abgeorb⸗den unteren Beamten eine große Aufbeſſerung zukommen gung der Geſetzentwürfe ſich als nicht erſolgverſprechend 

neien nicht gewillt ſind, die wirtſchaftlichen Intereſſen der zu laſſen. Redner beantragte weiter, die polle 100 Prozent herausſtellte. 

  

  

        

  

Anieren Beamten wahrzunehmen. der Gebaltsſtuſen an Danäiger Beamte ön. zahlen, die in Wir ſind baher erneut an einer Bearbeitung der Ent⸗ 

Die Verbandlungen wurden durch den Präfidenten Dr. zwangswirtſchaftsfreien Woßnungen vder möbliert wohnen. würfe herangetreten, um bierbei gleichzeitig die Ergebnifte 

Sreichel mü der Mitteilung eröffnet, daß die Tages⸗ Abg. Gen. Rahn der früheren Verhandlungen zu vexwerten. Da dei gefſes⸗ 

ordnunn durch die Beratunga der Beamtenbeſoldungsordnung . G liche Regelung der vorliegenden Fraga, wice dies auch Er⸗ 

ermweitert werde. Das Haus nabm darauf ohne Ausſprache jorberte insbeſondere, dat durch eine Senkung der Preiſe fahrungen auf dieſem Gebiet in den Einzelſtaaten des 

Die erüte Seinng der Beamtenbeſoldungsvorlage vor und ver⸗ die Kauftraft der Löhne und Gebälter getteigert rird, Eiatn, Daniſchen Weichs, cerebrz haben, ein gans beſonders 

kaßte ſich indann auf 32 Stunde, um dem Hauptausſchuß Ge⸗ artig ſel. daß der Senator Volkmann noch im Auguſt dieſes ſchwieriges Kapiter der Geſegebuns⸗ daritellt, wird die 

legenbeit zur nochmaligen Beratung zu geben⸗ Jahres von einer ſchlechten Finanzlage des Staates ge⸗Vorlagennener Entwürfe vor Ablaufeiniger 

Erk nach einer Stunde trat das Plennm wieder zuſam⸗ wöclich macte — 1ider 3 wiſchenseit einge meihe vin Monate nicht in Ausſicht geſtellt werden können.“ 

men. ZIunüchſt wurde Dr. Eſchert, der Inhaber der e Ri ihli Alſo eine neue Vertröſtung, Der Senat hat anſcheineni 

Steuern anſaehoben worden ſind, ſollen nun 45 Millionen ſo wenig Intereſſe an der Bilduna dieſer Einrichtumg, daß 

  

Schnapsftrma Keiler. in den Fiuanzrat gewählt als Erſas Tder ä — 

für Dr. Damme, ber ſein Amt niedergelent bat. knauua Feben. Deiens Oeht hervor, dag Lene. vlistag a⸗ es kraglich iit oß er in den nächtten vier Fahren ſchon mi 

Das Ergebnis der Ansſchnbverhandlung. mals die meſſene Beieikung wewäh iſt. tesber en müſſe ſeinen Entiwürſen ſertig ſein wird. ů ů 

„Dann ſtaud die Beamtenbeſoldungsvorlage zur Debatte, eine angemeſsene Beſokdung gewährk werden. Von grotzer 

Sie om Aba. Neubaner (3) met einem kurden Bericht üben Bedeutung aber fei, die ů‚ ů — Das müungelnde menſchliche Empfinden. 

Le Asleereeenwoen Jauf 30, von Weuuf 35 und Kanftralt ber Löbas äub Gehälber an Vosen- Die jozialdemokratiſche Volkstagsfraktion Batte nochmel⸗ 
habe die ſoßtalen Zulagen von 27 auf 30. von 31 auf 35 und , „ i ilni ů At; — ů 

. 8 ů urch Aufhebung der Umſaßſteuer läßt ſich eine Verbilligung einen Verſuch gemacht, um den bedürftigen Perſonen ein 

—— Lesgeleens, er Aneibhaß jet Perner Pe⸗ Mel, 1 cDie Riegieruung v aſße ßih dle Fra — beit ſte Patleans dielem G, Maetie n 0 Moeuin zu laſſen. Si 

5 — ühren. Die Regierung müſſe⸗ ie Frage vorlegen, ob ſie atte aus dieſem Grunde einen eſetzentwurf eingebrecht 

kaung, dos Purch die Annahme der zur Beratuna ſtebenden alles getan habe, damit die Beamten mit ihren Gehältern nach welchem alle Kleinrentner, Wohlfabrtsunteritüsnngs 

Seit e die Anträge auf Vorſchüſte und Wirtſchafts⸗auskor à „ 5 „ f 

Deibilfe bigt mme. In der Frage der Wucherbekämpfung hat Re⸗ empfänger ſowie alle Empfänger einer Rente aus der In 

als erlt zu betrachten ſind. gierung und Bolkstag verſagt. Erforderlich iſt auch elne validen⸗ und Angeſtelltenverſichernng, deren Fahreseinkom 

Aba. Gen. Man Herabſetzuna des loproßentigen Steuerabzuges auf ein er⸗men einſchl. Rente nicht über 600 Gulden beträat, eine cin 

trägliches Maß. Ein zprozentiger Steuerabzug, bringt fürmalige Wirtſchaftsbeihilfe in Höhe von 650 Gulden für er 

die meiſten Arbeitnehmer immerhin noch eine Füblbare Be⸗ wuchſene Perſoneu und von 25 Gulden für Empfäuger eine    

legie haun in kursen vrägnanten Ausführungen den ab⸗ 

  

lehnenden Standpunft per ſozialdemofratiſchen Fraktion 
ů 2 

Wubel : Di . laſtung. 
Waifenrente erhalten ſollten. 

Süßt nur kn Beumtentreien, ſondern Mörrall uroßes, In- Dann ging Gen. Rahn auf die ů 5 Hüte⸗ Wiüh 8 2 Tteren lich Wir undes Kahrescinton 

2 — 
3. E er bürgerlichen Pa⸗ eien angepa un ſas Jahreseinkom 

errßße crweckt. Kamrenkrich bei des Aurbeitern und zußte Deamiteninfaltion men der Perjonen. welche in den Genuß dieſer Biriſchafts 

mellten ber freien Berufe, die nicht einmal annäbernd die ei uli di ren i iitaat 58838 ihikf ten, ſo niedri ſ. wi 

8 25 5 0 Eet; ein. Am 1. Juli dieſes Jabres waren im Freiſtaat 5538 Be⸗beihilfe kommen. follten, ſo niedrig angeſetzt, daß wirklit 

Vemvtruitüne Srnttlen und Gebäalter auri0 Wi Die Seßian amien in den Gehalksdeuppen zus worbanden. In den nur die änßerſt Bedürſtigen davon behroffen werden ſollter 

Dueler Soltsrraite iü 15 fch b vig rig die Bezablung Gruppen 7—9 wurden 2208 Beamte, in den Grupven 10-15 ſo hatte ſte nicht gealaubt. daß die bürgerlichen, Karieſe 

er ſür Die — en d 2 aber davon nicht abhalten 1311 Beamte gezählt. ſo das auf 224 arbeitende Beamte ein noch in Anbetkracht öcs bevorſtetzenden Weihnachtsfeſtes, da 

Soſteptintd Merben dieie n da Aüurger was notwendig iſt. Auſvafßfſer kommt und auf diefe drei Perſonen ein ber⸗ doch ſonſt immer als das Feit der Liebe und der Freud 

Deßte 5 werden diejenigen bürgerlichen Abgeordneten, aufpaßer. Die Zuſammenſtellung zeiat. daß auviel hohe und bezeichuet wird, auch dieſen Antras abtehnen und dam 

Eie m Diriächaftsleben äals Arbeitseber eine Relle ſpieten, obere Beamte vorlanden find. Oerbit die Beamten follten-(zeigen würden. baß ſie nicht einmal diaion Aermſten de 

für iürt Angeßtellten und Arbeiter das gleiche ſosiale In⸗ dafür eintreien, dak bier ein 20prozentiger Abbau eintritt. ſArmen eine Weisnachtsſsreude, bereiten wollen. Die bün 

irreße aulbringen. was ſie bier für die Beamten zeigen. Das kürzlich verabſchiedete Beamtenabbaugeſetz wird kaum gerlichen Parteien glaubten ihre unſoziale Geſinnung de 

SrcibRänbiae Nenelnns der Beamtengehälter im Freiſtaat. Erfolg bringen. Richter ſollen zich ſchon mit der Frage be⸗ mit verwiſchen zu können. daß ſie dieſe Wohlfabrt den G5 

3 ů 5 ſchäftigen, ob dieſes Geſetz der Verfafſung entſpreche. meinden zuſchoben und erklärten, daß einzelne Gemeinde 

Berrils im Biamtenansſchnrh wurde die Fordernna er⸗ 5 i ů ichon Winterbeihilfen in der geforderten Höhe nesah 

Dosbrn. baß die Danaiger Beamtenzehälter mit den deukichen Gewaltiae Preisnunterſchiede haben. Unendlich viele hemeinden leillen aber überbau⸗ 

in Hebereinftinmung gebracht werden müßten. Dieſer Zor⸗ zwiſchen Berliner und Dansiger Preiſen zeiate Redner, an keine Winterbeihilfen. teilweiſe weil ſie keine Mittel habe 

berms ünnen die Sozialdemokraten nicht beitreten. Im einigen Beiſpielen. Er wies urch, vaß Eebersmnittel und Be⸗ oder weil die Mebrbeit der Gemeindevertretuna und de 

Freinant End die wirtſchaftlichen Verhaltniße gans anders kleidungsgegenftände in Berlin viel billiger zu haben ſind, Gemeindevorſtand ſich aus dentſchnationalen Beitzern z 

Seleceert wir in Dentichland. Desfbalb iſ es notwendig. daßals in Danzig. Im Freiſtaat ſind die Waren vielfach bis zu ſammenſett. die immer tüchtig ihren Geldbeutel zukneiſe 

Sie Beomtenbeſolbnnga vom Freiſtaat ſelbnändig geregelt 200 und 300 Prozent ieurer. Die Zölle konnten nicht dafür So lebnie der Sosiale Ansichns des Volkstaas den 1 

wird. Beiter muß darauf bingewieſen werden, daß dle verantwortlich gemacht werden. Die Schuld daran trügt der zialdemokratiſchen Antraa mit den Stimmen der Deutic 

dentſche Beemtenbeioldnngsordnung nunter dem ſchärften nnverſchämte Wucher, der ſich bier im Freiſtaat ßreit macht, nationalen, der Zentrumsvartei und der Deutſch⸗Daußig 

Sderhexpas ber unferen Beamten zuſtande getommen üt. ohne das der Senat baasgen Schritt nnternramt. Der Re. Volksvartel atgen die Stimmen der Sosialdemokrate 

weil zie Spamen zwiſchen den ein⸗elnen Gebaltsarnmen giernna müßte es möalich ſein, die⸗ Preife auf ein normales Kommuniſten und Dentſchſozialen ab. Die Verireterin 8 

Leit aröter gæmurben füuß. als ſie bisber ſchon wuren. Der Maß berabzuſenken, wenn ſie den Willen dazu hätte. Deulſchen Varkei entbielt iich der Abirmmung. weil ſie nie 

SrSss een uer Meberasnun ieles MoressSricdun der iuteinen Seetsgeielnengbe . uicht uo, üne rarkensebeichlaß barbein woüle. 

Die Voriääläge des Sevcts ſind iem Pöckſten Grade un⸗ WDanzig an der unnützigen Preisgeſtalkung. Bisher hat 

Die Vorcsblä ů „ anzig zu den Sitzungen des Warſchaner-Zollksmiters die jů 

b83Mvl. Ln bie unferen Beamtenaruvven eine geringere prv⸗ x Intexeſſenten Dos Sanbiotriichalt und Audrrie geſchickt, die Der Muſtherſtreit var Gericht. 

  

Seuinale Auibeſſernng erßalten ſollen. als die höberen Be⸗von hoh 3 5 
V K 

u ＋ 5. ů —— 2 en Zöllen Vorieil hatten. Pflicht der Regierung in Der bekannte Streit zwiſchen der Philharmoniſchen 6 

Sarten Dabei märze ſelbi eine aleichmäßia vrozentuate es, zu diefen Verhandlungen auch Bertreter der Konumen- ſelachait und dem Nuſikerbund, vertreten durch ſein 
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Mutheßernng ein Uurecht für die unteren Beamten bedeuten-ten i i Sceſr ů 1e Zirilaeri 

— ten zn entſenden, denn die Intereffen der breiten Mafſen Vräändenten Schunbei. Heichäftigte jetzt auch die Zivilgerich 

— Pai man ſoaar 20 ensent ben 58 BSeg Rebrs, 29 Pos 925 ber Dan⸗ aer und v. Meichen Sos — —— ein, Sonabel batis, es Pefanntlich Geſeuichalt als ertter Sorn 

—— —— Siter lehet der Lerialhen Strartſte Regelung der die volniſche Zylgejetgebung in gevrdnete Babnen zn Len⸗ Würinwirten und war Daranj jetzt von der Geſellſchalt 5 

üirden 28, 5a baburth kis Beumien ber 0 Auseiiti chrgten., Au Aane AamnSernet betonte Reöner, Daß die ſosial⸗ éů Mürrtirkrag nicßt mrbr aniaeferaut bunrzem Muſterd ü 

Sähßerr Enmme als Aulage erbalten. als die der 3. Grurve die Dns Mnonsiiide Oebaltbes Sens⸗ Senatspeaß — 13006 in Deriun ute Weammate eer TDucan bei berhäncen eson, 

z denen Senutes b. a.d Dabei ißl au berückfeptiaen, danauf 4000 Gulden erkölt. Das laſle ſich den Saßlern gegen⸗ ans Denticland Lein CGrias Lerdergesogen werden konn 

Sebüärten. io geſtent ünd, daß ſie einer Zulage nicht über nicht nerantmorten. Die Philbarmoauce Gejclliwart beantragte nun bei, 

— Abg. Fran Mohn (D. D. P) Peantragte, daß alle Beamten. Dan naer Krütammer den Erleß einer einfweiligen B 

ů Ss Valherrkratüfite Vorichläge. kie nach der neuen Beſolbungsorbnung ein Monatsgebalt füanna gegen den Denziger Mufißerbnnd⸗ anf Unterlaſfiu 

Die Weialbemokrnmiche Frakllion bPeontraat die Gebäller nron 300 Galden nicht erreichen., eine bejondere Beihilte vonpes netre, Das Sericht enikrach dieiem Antrage und 

ker cinielren Ernaper wir ßolgt zn erhöben: mynailich 21 Gulden erhahken. — ließ eine emſtweilin. Veriäanpg. mach dem, es dem Muſik 

ů . Abg. Nanbe (L) beichaftigte ſich tsbeſondere mit bem busb imie act Wurde. in An kunft einen derartigen s 

Sreα ů—1— Bübrpzenkige Zulage (Anfangsgebalt 2½ &l Beamtenbanb. der unter Der Gerrſckaßt der EGberen Beamten irog voud Berlm acacn kae Bbiibarmoniſche Gefellſchaft 

— S — „ —nicht die Iutereßſen der unteren Beamten wahrnehme. Erfiechen, Tür jede Zumwiderbanblung murde ein⸗ Strafe ꝛ 

— 5 W— „ — — 28 „ empfahl Iepteren eine eigene Organiſatimm zn bilden nnd 160½0 Gulden beſtimmt. Ani den Einſoruch des Muſil 

— 2E — — beaniragte. den Auteren Beaurten eine vrpzeninale Bshert 8es die Suittemmer Seigeiarccten braß 

* — — — — Zulage zut bemillicgen. 
8 8: 5 ᷣ— 258 — Der deufläätvaiale Abg as Gericht beraumte darauf eit 

*X* — — „ (bnsen bie 5 üt Dilarieler Serhalten mad ün dem das Urteil dahin verkün 

— 5„— — „ er Kiaffenbänfel war iäe. Veß bie . Ausbrucß der Reva⸗ ige Berfügund aufgehoben wirt 

Dir meshrren Ghmeen laden üErr Fisberigen Gebäller Ertivn. Aumch er Eedbanerte. Fükrung des Beamten⸗ 

EEr Set den Etantern kes ein Wen erhiren, Iantees üaeeßtn einer Lustäbrusg wurze Hecbner ie rit, der 34 Zaßre alle le- 
Die Smäialhbemmfrniem End der Urfchi. daß iie anterem Der weikeren Berlauf feiwer Ensſäährung maede Resner o radt⸗ 

V 

en am Meähen mnter ber Tepernns gefitten baben 2 Eal. bas AüE. Gen. Nahn mter allgemeimer Heiterkeit des Berbrecßus aus 8 

Ether ciuer umee Saiee Pebärfen. Bantes Den Auurnt Denbamin mie Baß im Eer ent⸗ 

Deeßr Lainßer inb berriis im Havytenstsns eingesra fitt z.s Arnnhenten s Kluns 215 Uvirr ber Sri⸗ 

muunden. Exßder rber aberlehnt merßen: Sie Paraerlichen Sar⸗ Kens bes Bräſnenien Gen. Sehbl alsbunn die Abſtirr⸗ 

taüem iußem eßer hahmeiß ihre Bearstenfeindlichkeit zum Unr. Immd Eaft. zie Lasere Zeit imn Antvrußh naben. Wir be⸗ 

Lene eebrmt. Die Bermt lics erkennem, Lad rüsten Farsaber an anbdere Stelle. Das Ergebnis in ein⸗ 

üreiSbeimSere men den TeniiäBrusILen mi ——— Der Rieß ber wurde 

dem uud Fean sbergesen, emeirten mit den Banmb⸗ mus verkant nud eine neue Stüuns füär henie nachmitiag aube⸗ 

Creterbetdern brr krrien Sernie üüre Jurerenen wahr-Suer ů 
— — — Krahblenb- — die böheren Be⸗ 

SüedereEraüir Mralkien Heiter in einer ammen Särnerliüen Warieien den maafanf. Scüabe⸗ 

w—————DUFHHHFHH PT————— 

ü—— ———— ken, kür an, Ler Zuscharerteähäne den Verbenßirugen ber- 

nur armnte be düe Meunne eninre Dicte Rertenue- serwohnt bakten. — — 
üU——II————————— Lereht — 
— Sroemmümefem Mairrfüht merben. . Am Sen 21. y⸗ 

——————————————— vemnber Kietet i Welegenbeil. Fran Marie Grate aus 

Ens mumbür Lih entütiehen neüen Eirt KEu- Körrtäsbers iprechen 

wCCTT—————— — zu 5512E. Sirſes Thema mies für Hansfanen. Mütter



   
    

     Hela ſoll We ab werden. Die Ge⸗ 
chaft für den zweckmäßigen Ausbau der Seeküſte be⸗ 
oß den Bau einer großen Badeanſtalt in Hela für den 

eis von 15 000 Zloty. Sie wird 60 Zellen und Herren⸗, 
men⸗ und Familienbad umfaſſen. Daneben wird ſie 

u für die Wobnung des Aufſebers, für einen Gaſtbe⸗ 
trieb und eine Wartehalle bieten. Die Einrichtung ſoll nach 

m Muſter meltſtäbtiſcher Badeorte geſchaffen werden. Im 
Srübfabr wird mit dem Bau begonnen werden. 

Künigsbera,. Robert Fohannes ſ. Der Altmeiſter 
enßiſchen Humors hat nun alfo doch nicht mebr das 

Lebensjahr erreicht, das ſein großer Freundes⸗ und Be⸗ 
anntenkreis ſe gerne mit ihm 1026 nefeiert hätte. Am 

'erstaanachmittag it er nach längexem auaivollen 
Leiden im “. Sebensjahr entſchlafen. Im Jahre 1889 trieb 

Pes den inngen Lukat (ſo lautet der echte Name). zum Theater. 
S Anlodibakt begann er in Memel. Es folate eine wechſel⸗ 

eiche 18tährige Tätigkeit an den Stadttbeatern in Nürn⸗ 
Serg, Düſſeldorf, Hamburg, Moskau und Königsberg. 

Später trat er als Rezitator auf und fand auch in Danzig 
eine aroße daukbare Gemeinde. 

Kattewitz. Plötzliche ſtarke Schneefälle ſind in 
Ler vorletzten Nacht in Oberſchleſien eingetreten. Kattowitz 
lieat in tiefem Schnee, der infolge des eingetretenen ſtar⸗ 
ken Froſtes auch liegen bleibt. 

Miaa. Lettlänbiſcke Kokainſchieber. Die lett⸗ 
Kndiſchen Bebörden führen eben einen energiſchen Kamppf 
gegen die Kokainſchieber, denn der Verbrauch dieſes gefähr⸗ 
lichen Varkotikums bat in Lettland. namentlich in Riga, be⸗ 
Kentliche Umfänge angenommen. Wenn der Kampf bisber 
gegen die kleinen Händler ſich richtete, und die großen 
Schieber nicht au faſſen geweſen ſind, ſo iſt es nun gelungen, 
emer Schiebung großen Maßſtabes auf die Spur zu kommen, 

iiſe ſich zu einer großen Skandalaffäre zu entwickeln ſcheint. 
Es erweiſ ſich. das ein früherre Libauſcher Fabrikant 
namens Matiſon mit einem lettländiſchen divlomatiſchen Pas 

ansgerüßtet, grotze Partien Kokain aus Deutſchland über 
Settland nach Paris und vielleicht auch nach anderen ans⸗ 
ländiſchen Städten transportiert hat. Einer dieſer Trans⸗ 
vorte, der gegen 25 Kilo Kokain entbielt und in zwei Koffern 
perpackt war, wurde als diplomatiſche Bagase an die Adreſſe 
der leitländiſchen Geſandtſchaſt in Paris geſandt, von wo 
Naliſon die Koffer abbolte. Von dieſer Sendung erfubr 
der bamals in Paris anweſende lettländiſche Oberſtleut⸗ 
nant Seltin, der früher als baneriſcher Reiter⸗ 
vöfizier Otio Goldfeld bieß und e“bat es verſtan⸗ 
den., von Matiſon einiage Kilo Kokain zu erhalten und ſte 
u verfanfen, obne Matiſon das Geld abzugeben. Als 
Matiſon ſich weigerte, weitere Mengen Kokaln berzugeben, 
zeine Golbfeld ibn an und es wurde ein lettländiſcher 
Unterſuchnnasrichter nach Varis geſandt, ber die Fäden der 
Schirbung anfoͤeckte. Für die Wahrbeit des bier mitaeteilten 
verbärat ſich Matiſon. der aeagen eine Hinterlcanna von 
299000 Nubeln anf freiem Fußt belaſſen worden iſt. Wie es 
ſcßeinen will, ift in dieſe ſchmukige Affäre auch der 
Srübere lettlänbiſche Lonſul in Danzis ver⸗ 
wickelt und man nimmt an. daß an der Schiebunga mebrere 
Eere Stanisbeamte und bekannte Männer der Oeffentlich⸗ 

   

    

    

  

    

  

   

    

   
   

    

    

  

       

    

          

   

      

     
    

    

   
    

    

    

   

  

   

            

   

  

   

   

  

   

    

   

      

   

  

   
    

    

   

  

   

    

   

       

Kommuniſtenviozeß iſt gefälltt worden. Von den 17 Ange⸗ 
klagten iſt einer zu ſünf Jahren unß vier weitere, Darunier eine Frau, 3it vier Jahren Swangsarbeit verurteilt worden. Weitere zwei Angeklagte wurden zu ſe zwei Jahren und 
eine Angeklagte zu drei Jahren Feſtung, unter Anrechnung 
der in der Unterſüchungshaft verbrachten Zeit, verurteilt 
und die übrigen neun freigeſprochen. Einige der Haupt⸗ 
ſchuldigen baben die „Hochſchule“ der kommuniſtiſchen Partet 
in Petersburg beſucht, wo ßie in der Agitation' unterwieſen 
worden ſind.Sie ſind nach Lettland kommandiert worden, 
um Räterußland Daten über die Streitkräfte Lettlands zu 
verſchaffen. Sie befanden ſich, wie in der Gerichtsverhand⸗ 
lung des ſerperen ermittelt wurde, im Beſitz vyn gefälſchten 
lettländiſchen Päſſen. die ihnen von der lettländiſchen Sek⸗ 
tivn ber Komintern in Moskan ausgeſtellt worden waren. 

Repal. Ein Tobesurteil im eſtniſchen Kom⸗ 
muniſtenprozeß. Wegen Beleidigung des Gerichts (5), 
vor dem ſich der große Proseß gesen die 140 eſtniſchen Kom⸗ 
muniſten abſpielt, und wegen verſuchter Aufwiegelung iſt 
einer der Angeklagten, der ehemalige Abg. Tomp, dem 
Krieasgericht übergeben und von dieſem zum Tode ver⸗ 
urteilt worden. Das Urteil iſt ſofort vollſtreckt worden. 

Renal. Aufeine Mine gelaufen. Das eſtniſche Kanonenboot Meeme“ wurde beim Abſuchen eines Minen⸗ 
felbes von einer Mine berührt, dte ſofort explodierte und 
das Kanonenbovt zum Sinken brachte. Von der Beſatzung 
wurden zwei Mann getötet und fünf verletzt. 

Der Winter im Süden. Der Winter, der bereits in den 
letzten Tagen in Bayern eingeſetzt hat und in der ver⸗ 
gangenen Nacht Schneefall in München brachte, hat nach 
Meldungen aus Nürnbera in Paſſau und Memmingen im 
nördlichen Bavern, im bauneriſchen Wald und Allgäu eben⸗ 
falls reichlichen Schneefall gebracht. So beträgt die Schnee⸗ 
böhe im Allaäu firka 10 Zentimeter. Auch in Niederbauern 
fällt noch weiter Schnee. Das Thermometex. zcigte am 
20. November, morgens, auf dem Feldberga minus 3 bis 
4 Grad gegen minus 10 bis 11 Grad am Bortage. — Der 
ſcharfe Kälteeinfall in Italien dauert an. In Rom war 
das Thbermometer am 19. November bis 0 Graß gefnnken. 
Einiger Schuee fiel. Die Straßen waren vielſach vereiſt. 
Ein Zua mußte wegen Vereiſung der Strecke verſpätet ab⸗ 
gelaſſen werden. In Florenz ſtehbt das Tbermometer eben⸗ 
falls anf 0 Grad. Auf den Bergen der Ungebung lieot 
10 Zentimeter hober Schnee. In Perugia wurden 2 Grad. 
in Ferrara und Verona 3 Grad Kälte beobachtet. 

Die erſten Opfer des Winters. Nach einer M⸗rScaa ohA 
Waimar ſind vier Schulknaben. die ſich auf das Eis eines 
2 Meter tiefen Wafferloches begeben hatten, eingebrochen 
n“N ertruypfen. g ů ů 

Eine Almkütte als Mörberunterſchlnpf. In der Nacht 
au Mittwoch iſt es gelungen. die aus dem Gefänanis in 
München ausaebrochenen Banditen Köſtler und Wiedemann, 
die wegen Ermordung des Gendarmeriekommandantien 
Aunker ans Nieberrauna und wegen anderer Straftaten 
ſchun ſeit längerer Keit geſucht wurden., in einer oberhalb 
Sonthafens in den Allaäner Alpen gelegenen Almhütte in 
1600 Meter Höße anfzuſpüren. Die beiden Mörder hatten 
ſich in der Almhütte verbarrikadiert und verfügten über 

    

        Eeit Leiilands beteiliat ſind. — Das Urteil in einem Rigaer 

    

Synthoſen berbeigezogene Wolizeiverſüärkung nütkellie die Hiitte, doch gelang es erſt nach Mergünbigem Bechlen An brin gen. Irafſen, dieſe zur Niederkegung der Waffen zu 

Ehetragödie in Berlin. In der vergangenen Na man in einer Bohning in Schöncberg, aus der ein Kalkes Röcheln zu vernehmen war, in einem Belt die Leiche einer (älteren wetblichen Perſon vor, In einem zweiten Bett lagen der ſtark cöchelnde Monteur Otto Kuhlmei und dle Wuhnungsinhaberin, die Schneiderin Marie Sendigk, in bewußtloſem Huſtand. Am Halſe der Toten beſanden ſich Druqdſtellen, die den Anſchein erweckten, daß die Frou er⸗ 
würgt worden iſt. Ein herbeigerufener Arzt konnte die Todcsurſache nicht feſtitellen. Die beiden bewußtloſen Per⸗ 
ſonen ſchaffte man in ein Krankenhaus, wo Kuhlmei ver⸗ ſtarb. Die Wohnungsinhaberin und Kuhlmei lebten in wilder Ehe, Sie waxen in angetunkenem Zuſtande nach 
Hauſe gekommen und hatten heftige Streitigkeiten gehabt. 

Schwerer Einbruch ins Berliner Hanptzollamt. In das 
Hauptzollamt Berlin⸗Norden in der Luiſenſtraße iſt Diens⸗ 
tag oder Mittwoch nacht ein ſchwerer Einbruch verübt wor⸗ 
den, Die Täter haben ihren Weg über die Dächer der 
Nachbarhäuſer genommen und erbeuteten aus einem Akten⸗ 
ſchrank Steuerbanderolen im Werte von 500 000Goldmark. 
Es muß ſich um Perſonen handeln, die mit den Verhäli⸗ 
niſſen des Hauſes ſehr vertraut waren, denn ſie hatten eine 
Reihe von Türen mittels Nachſchlüſſel geöffnet. 

Großfener im Haſen von Trieſt. Im Hafen von Trief 
iſt in dieſer Nacht ein großer Brand ausgebrochen, der von 
dem Dampfer⸗Liegeplas des Trieſter Llonds auch auf den 
ingoſlawiſchen Dampfer „Dana“ übergriff. Die Löſchverſuche 
blieben gegenüber der Wut der Flammen vergeblich, ſo daß 
man licherheitsbalber auch alle anderen in der Nähe ankern⸗ 
den Schiffe ſchleunigit wegbringen mußte. Der Brand dauert 
nach den letzten Meldungen noch an. Die Polizei hat ene 
Reihe verdächtiger Perſonen, die ſich in der Nähe des Braud⸗ 
herdes herumtrieben, feſtgenommen. 

Ein merkwürdiger Racheakt. Bei Los Angeles 
ſechs Banditen bie Waßeerleitung der Staßt geſchneten. 
ſo baß die Stadt vollkommen obne Vaſſer iſt. Man glaubt, 
Danpetc um einen Racheakt einer benachbarten Gemeinde 
hanüdé 

Den Vater totaeſchlagen. Sor dem Schwurgericht in 
Aurich batte ſich der 26 Jabre alte Bureaugehilfe Heinrich 
Müller wegen Totſchlages an ſeinem eigenen Vater zu ver⸗ 
antworten. Der Vater, ein übler Trunkenbolb, ſtörte fort⸗ 
geietzt den bäuslichen Frieden. Als er im März wieder 
einmal betrunken nach Sauſe kam, erſtach ihn der Saßn mit 
einem Dolchmeſſer. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
au zehn Jahren Zuchtbaus. In der Begründung wurde aber 
Henden ben eßes. vt nach dem es Sis imaß Möglichkeit vor⸗ 
anden geweſen. ein geringeres Stra anzunehmen, ſo 

wäre dies von ſeiten des Gerichts geſchehen, denn es fei M ü 
bedenken, dak der Ungeklagte auch anläßlich der berechtigten 
Klagen ſeiner Mutter zu der Tat gekommen fei. — 

Eine gaanze Annuns wenen Preiawuckera anaeffaat. 
Gegen die geſamte Fleiſcherinnung Ludwigsbafen, 60 Flei⸗ 
ſchermeiiter, wurde vor Gericht verhandelt. da von der 
Preisprüſunasitelle der Stadt Lusdwiashafen wegen Preis⸗ 
wuches Auklage erßoben worden war. Die Verhaudlung 
nabm 10 Stunden in Anſoruch. Der Staatsanwalt bean⸗ 
traate für jeden 6 Tage Gefängnis und 100 Guldmark Geld⸗   Jagdgewehre und Revolver mit zablreicher Munition. Aus ſtrafe. Das Gericht erkannte jedoch auf Freiſpruch. 
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verberben bürfe. weil Sieter doch Ser einskae. für den er ac⸗ 

ter Wanderer einſprach, und wie die Hirten. die dem Bater 
Pflichtia waren, ſich von Maria einen Trunk reichen ließen. 
Die Maria reaterte die Mägde, die in der Herren⸗ wie in 
der Knechtünbe anfwarteten. Sie bolten den Sein aus ZBem 
Seller und ſaß in der Küche zum Kechten. Sie ſtellte ſich 
neben die Gäſte, an denen ibr gelegen oder denen ſte beinn⸗ 
dere Ebrung ſchuldia war. Mit ſcharfem Blick erkannte ſie 
vornehbm und gering, Sie plien und die Beicheide⸗ 
men nund nverteilte ſie demgemäß in die Schlaffkammern der 
Herberge. Severin aina ihr nach und beoßachtete ſie. Ex 
war fein ſolaiamer aber anbächtiger Schüler. der ſich leiten 
ließ: Tue das oder das. aber die verſtändige Maria er⸗ 
kannte ſpaleich. haß er klare Augen datte und obne viel Be⸗ 
lebruna das auffaßte., was ihm not kat. um nachber nach 
ſeiner Seiſe das zu inn. was ſie fhn bätte lebren ſollen. 

Es mar eimas Herriſces Ungebärdises, geaen allen 
Zwann fick Anflebneudes in Severin. 

Das eriubr auch Klaus Amöpden. 

„Mit widerstreitenden Emvkinönnaen ſetzte dieſer die Ein⸗ 
füäbruna des Sobnes ſort. Miktranen erjülkte ihn. als wäre 

Deuß Jes, Per Atenling on eigen Auſtchren uns Ls e e Aut ſane 
bante. Abneianna ſaſt. weil er den Sobn und ſein Seſen 
nicht vökia au verüchen und zu Durchfchanen vermochte. 
MWanthbmal bedochbte er äuanlich daß er es mit Sencrin nicht 

arbeitet. und des Erbe anszutreten befimmt wer. Erdlicb 
aber —8 ſchon in den erüen Taoaen bemertte er it inem 
Sch felhbg nitßt eiroeftandenen Skannen. das des Sobnes 
Kehntniße weit über bie ſeinen und ſeine Erwartungen 
bfrensreicbfen. 

Die beiden miteinander wortfavaen. ja bokd o-o-nein⸗ 
aner α- „-tHaen Mensſhen hboaaben Sct Fin⸗ 
ausd cft die Matten »nd Neh-r. den mateen GnSbenn 
Arrhesend. Diefer Henand mebr aus Weidelans denn aus 
Ackerſeld. Die Kartoffeln und der Sofer. den man dante, 
mNunfßter aleissbfart ar-à den Stelnen aerißen. nud die kleinen 
Telder konnien ninht geyffünt. kondern mußten mit der 
deß Sentehn cier werden. Da aug 0 esd nun cens der 

Severin einer Tagelüßmterin Srakserg 
ober einc GAnacht sie Senie und felbß zu 

Lenahmn. mar 

  

denten haben maucherlei geirieben, wenn wir zuseiten aufs 
Land zogen.“ 

Als ihn der Vater zn den Viebherden führte, wurde ſein 
lis ſcharf und aufmerkſam. und ſeine Stirn furchte ſich. 

Imboden erkannte. daß bier etwas ihn mehr als alles 
Frübere anzog und beſchäftiate. Er 
borenen Scharſblick für den Wert und 
Tiere. Wo er ein Rafñenſtück entdeckte. 
ſtebenbleiben, es betrachten und betaßten. 
wobl einem Plane Worte. wie er die Zucht 
denke. Barich fubr er einmal einen Kn⸗ 
Stall er ſchlechte Ordnunng traf., unbekümmert. 
daneben ſtand. Von Anfana ar berpies er auch anf 
Märkten., zu denen Imboden ihn mitnabm. Selbitändiakeit 
und Jäbiakeit. Dem Bater ſien freilich das Blut zu Kopf, 
als er eigenmüchtia und in ſeiner angenblicklichen Abweſen⸗ 
beit einen Stier erſtand, und er bebanntete, daß diefer mit 
an tenrem Geide besablt ſei. ů 

„So aeſchäkte ich nicht.“ ſchalt Imboden szornig, zund 
mein Geld kaßt du nicht zum Fenſter hinansgzuwerfen- 

—So werde ich ſorgen Sak ich kobald als müscich eigenes 
babe. damit ich nicht wie ein Schulkind um jeden Baßen 
frugen muß,“ aummoriete Severin und drehte dem Bater 
den Nücken. 

Als er die Märkte kennen gelexnt hatte. führte üün der 
VBater zu ben Schaftterden ins Gebirga. Dieſe weideten anr⸗ 
seit auf den höchtten Abven. Und auch bier war Severin in 
ſeinem Element. Er ſellte ſich gern mit verſchränkten 
rmen breikvrria Fin unb fab än. wie die ſich drängenden 
Schafe graßten. Plüöblich trut er bann wohl unter dir Ans⸗ 
ererniehenden. rik ein Tier. das ihm aufacfallen war. 
am Fell an ſich. nnierfuchte es und machte den Baler und 
den Kürten auß fraendeirse Etaenart bestelben onfwerffam. 

Hier im Gebira exmachte auch das Interene für den 
Beruf mieder in ihm fär den er eigentlich er-vaen worden 
mar. Er vfleate lange und mit geneiater Stirn vor den 
Stursküchen zu feßen und davon zm ſprechen. daß in der 
Swit dirier Saser Goid und Keichtum liege. auch mubt 
Vläne zn entmäcleln. mie die Kruft am Peſten ansäunmden 
wäre. Fortfennna fealat. 

SPECFROI  
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werden, der Natipnalbank 40 Mallivren 0 

Auttermeſſe in Garfckan. Barſchan ſobs iett auch ßahlen, sowie zie flilſeen Mittel der Stanskalſe in ———. 
MWiue 

ine Reffe Atrtneruraſtbeuten S. Mard ustt öi ce Si des * 

riüßßeren Riniſterpräſibenten Vonikows i die erſte Sitzun Vei! 

Ees Organisafionskomttees der künſtigen Warſchauwer, Meſſe K 0 * SMDD 

tt. Es wurde das Projekt angenommen. ſtatt einer Jahres⸗ 
u 

weſſe, io wie ſie in. Pyſen oder Lemberg beſteht, zweimal im — i 

ů 

rahr⸗ sehvifsaice Svezialmärkte Bu veranſtalten von Textil⸗ aſtu, V8⁴ MMMue/ Nunci ů‚ ten dieſes Fahres einen erheblichen Umfang erreicht. Die 

Snd Konfektionswaren, Lebensmitteln und Kolonialwaren, ů 
* ů Stabiliſierung der deutſchen Währung ſcheint jedoch zu einer 

bormasenfiſchen Waren. Pavier⸗ und Galauteriewaren, 4 DLG ů öů 

zehrmitteln. Bolnnungscinrichtungen, Verkehrsmitteln, Sü⸗ 7 * 

nertien uub Naturblumen. Dieſes Proiekt wird noch mit ů * 2 ſuuuls 2 

‚en in Betracht kommenden volniſchen Induſtrien und kauf⸗ 0 6 ** ü ů 2 

nänniichen Verbänden durchberaten und entſprechend ver⸗ 9.097 4 % i 

Heifert werben. Bährend der Beratungen des vorbereiten⸗ 2 α Laiautt 

Sen Ksmitets der Warichauer Mefie wurde die Aufmerkſam⸗ 7 f 

keil auf die Tatſoche gelenkt. daß die franzöfiſche Induſtrie 

ies um die Genebmigung bemühe, in Warſchau eine In⸗ 

Dn*ensſtelvna einurichten. ähnlich wie ſie in dieſem 

Herbit Polen in Konſtantinovel veranſtaltet hat. 

Das ulriſche Ernteergebnis. Der volniſche Landwirt⸗ 

ichansminiiler Janicki Pat in einem Interview folgende An⸗ 

gaben fiber- die diesjäbrige polniſche Ernte gemacht: die 

Moggenernie betrage 64 Prozent. die Weizenernte 66 Prozent. 

Sie Gerkenernte 75 Proßeni und die Haferernte 7à Prozent 

Der voriäßrigen Ernte. Beſſer als im Vorjahre iſt die Kar⸗ 

anszgeßallen, die eiwa 108,2 Prozent der vor⸗ 

ie Speienzinſen der Banken in Polon beabüchtiat 

die polmiche Regierung auf dern Verordnungswege vorzu⸗ 

gehen. Es werben fet5ßt 12 Prozent jährlich für Sveſen 3 

erboben. Die Regierung ſieht aber vor, daß in Zukunft ů ‚2 

nur die totſächlichen Ausgaben an Porti, Stempelgebühr VQMMMV, — 

Aim in Vetchunna aeietzt werden. 
* — 

Eire 5äaiche Meiſe in Kopenbagen. Die däniiche Meſie, L „ 

Sir ſonßt in Fredericia ſtattfindet, wird im nächſten Jahre 5 —5 

Sriüuniid vom 14. Febrwar bis 1. März in Kopvenhagen ab⸗ — ů 

gebolten. Es werden nur däniſche Erzeugniſſe und zwar 7 

Aker Brunchen ausgeſtellt.. 
„ 

Süinnes in Aukland. Nach ciner Meldung aus Moskan 

Boßen dentjchde Ingenienre im Auftrage der Ftrma Stinnes 

Ser Suwjetregiernng die Uebernahme der Ausbeutung der 

ekektrißchen Straßenbahnen in Moskau, Petersburg, Char⸗ 

Eom, Hurst und Kiew. inwie Jekaterinnaſlawk vorgeſchlagen. 

Die Geſelſchait verpflichtet ſich, Das rollende Material 

Die Schienen für die genannten Städte auf ihre Koſten voll⸗ 

Tandig zu ernenern. 

Serßekernns des Kurſes der bäniſchen Krone. Der dã⸗ 

miiche Kinißler jnr Handel und Induſtrie legte dem Folke⸗ 

khina einen Geſeßentwurf vor, der eine Verbeiſerung des 

Kuries der Krune beabſtebtigt. Nach dem Vorſchlage wird 

Ser Finanstwiniſter der däniſchen Nationalbank zur Erlan⸗ 

Sims einer Anleibe von 40 Millionen Dollar helfen. Die 

Bank äbernimmt die Verpflichtung, einen, Dollarkurs auj⸗ 

rechtsmerhalten. der bis zum 1. Juli 1925 5.74, bis zum 

  

  
I. Jarnar 1925 58. bis zum 1. Juli 1926 5.57 und bis äum „Dentſche Schiffahrtsintereſſen in Dänemark. „National 

I. Jannar 1927 5.40 nicht überſteigt. Um die Zaht der um⸗ Tidende“ meldet: Ein deutſches Konſortium, das in Ver⸗   

wird auf 44 Millionen Kronen geichätzt. Es ſoll dazu beuutzt 
Kronen zurückzn⸗ gebangt. 

        

auf Ber⸗ Verhandlungen init dem LeqMiburbusalisſchuß,pe: 

Keßer Abögaße Werft eingeleitet. Das Konſortium hat 450 000“ 

geboten. Die Verhandlungen ſind noch nicht zum Abſchluß 

15494.• 

  
Lanienden Bunknvien zu vermindern, ichlägt die Regiernüug bindung mit einer der Stinnesſchen Geſellſchaften ſtebt, hat 

ft 
letzten Monate hat eine diemlich umfangreiche Rückſendung 

von amerikaniſchem Papiergeld aus Europa nach den Ber⸗ 

einiaten Staaten ftattgefunden. Bekanntlich batte die Alis⸗ 

fuhr von Paviergeld nach Europa und nameuntlich nach 

Deutſchland im vergangeuen Jahr und in den erſten Mona⸗ 

ſtarken Vermindernna der⸗ Nachfrage nach amerikantſchen 

Papiergelhern geführt zu baben⸗ Gleichzeitig ſind auch aus 

„ England. den Niederlanden und dear Schweis umfancreichere 

22 Oli, Rückſendungen, erfolgt. Eiuer Anſſtellung der Neuvorker 

A ů Federal Reſerde Bank zufolge bat die Ausfuhr von ameri⸗ 

kaniſchem Papiergeld im ſrebrnar mit 6,98 Mill. Dollar 

ihren größten Umfaun erreicht gegen 5,69 Mill. im Januar 

und 29 Mill. im März. Seiidem iſt ein. ſtetiges Nachlaſſen 

der Ausſuhr eingetreten, die im Juli nur noch 199 000 

Dollars betrug. Gleichseitig iſt die Rückſendung von amc⸗ 

xikaniſchem Papiergeld nach den Vereiniaten Staaten ſeit 

Fannar, wo ſie 1337 Mill. Dollars betrug, ſtetig geſtiegen, 

bis ſie im Juli d. Is 9,23 Mill. erreichte, Für Aucuſt wird 

ein noch größerer Betrag erwartet, doch liegt noch keine 

endgültige Ziffer vor. 
* 

      
meedby⸗ 
ark an⸗ 

iun der Dollarnoten nach Amerika. Wänrend der    

  

Reform der Indexberechnung. In der Sitßung der 

Inderkommiſſion beim Statiſtiſchen Reichsamt wurden von 

verſchiedenen Seiten ſtarke Bedenken gegen die Berechnungs⸗ 

art des amtlichen Lebenshaltungsindex geltend gemacht. 

Das Siatiſtiſche Reichsamt wird infolgedeſſen bis auf 

weiteres die auf Grund des Index' vorgenommenen Real⸗ 

lohnberechnungen einſtellen. Mach Fühlungnahme mit den 

ſtaliſtiſchen Aemtern der Länder will das Statiſtiſche Reichs⸗ 

amt der Indexkommiſiion in einer auf den 2. Dezember⸗ 

anberaumten Sitzung neue Vorſchläge unterbreiten. 

Das Inſtitut für Weltwirtſchaft und Seeverkehr an der 

Univerſität in Kiel bielt ſeine 10. Mitgliederverſammlung 

ab. Der Direktor des Iunſtituts. Profeſſor Dr. Bernhard 

Harms, verbreitete ſich in ſeinem, Bericht über die drei 

Hauptaweige der Inſtitutstätigkeit: die wiſſenſchafkliche 

Forſchung, die akademiſchc Lehrtätiakeit. und die Pflede der 

Beziehungen zur wirtſchaftlichen Praxis. In allen drei 

Richtüngen iſt die Arbeit forkgeſetzt und folgerichtig WO De⸗ 

baut worden. Insbeſondere haben die ausländiſchen Be⸗ 

ziehungen des Inſtituts vielſeitige Förderung erfahren. 

Die Bibliothek umfaßt zurzeit 71 000 Bänbe. Daneben 

werden 1370 Zeitichriſten und Zeitungen gehalten. Außer⸗ 

dem laufen eiwa 600 andere perivdiſche Druckſchriften regel⸗ 

mäßig ein. Das Wirtſchaftsarchiv bat zurzeit einen Beſtand 

von 10000 Mappen mit 1 Millionen Ansſchnitten Die 

Unterrichtstätiakeit des Inſtituts vollzieht ſich in ſemina⸗ 

riſtiſchen Mebungen, deren 

eiwa 30 betrug. Die vubli⸗ 
iſt ſeit Beendianng der Inflation, wieder umfaſſender ge⸗ 

worden. Das „Weltwirtſchaitlichte Archiv“ wird vom Januar 

ab in zwei Bänden fz 

die Druckleaung einer Anzahl von jertiagewordenen welt⸗ 

wirtſchaftlichen Unterſuchungen in den vom Inſtitut heraus⸗ 

gegebenen „Problemen der Weltwirtſchaft“. 

   

  

bl in den letzten Semeſtern 

niche Tätigkeit des Inſtituts 

  

   rlich ericheinen. Geplank iß ferner 

  

        

          bringt das, was Sie dazu brauchen 

Aleirverkcuif-. „Ika“ Demæiger SchupA.-G. 

    

    

—— 

Damen-Spangen- 

  

    

  

     

  

Herren-Schnür- 

90 Stiefel, Ia Mändbor, 16 
Kikitiger Unierboden, 

Dasselbe, was Ihr Arzt satzi: netene-Wpiter Pern, ane 

„Der beste Schutz gegen Kämischer Absat- * 
moderne spitze Fom ö 

Erliöltung ist ein warm ge- Sante uen 1 4 aS Läume nüun. 16 
halfener, trockener Fuss.“ ————— LaßteemieVerarbeimne 

Unser heufiges öů Damen-Hoch- Herren- Schnür- 

Spezialangebot 20* e, 7/ 
pezialange 0O Spitar Eomm. Ke. AüsS dauerhaiter Stragæriérst. 

    

Herren-Sport-Stutren, rein Wolle S. 90 

Herren-Macee-Socken, siath. Gew.1.20 

leri-Socixen, rein Wolle S. 9Hσ 
Damen-Haf 

Dama-Ksrca-Strüämpfie, O. Naht 0.9 

   
        

Canooasse 73, Tel 393ʃl. 720/ 

  

E 
men. Die Neugeborenen mwun⸗ zufammen aebabet, bei 

welcher Ärozedur eines der Kinder verſtarb. Die Pfle⸗ 

rinnen konten vmm nicht ang Mutter d⸗ 

iſt ein Schiessgericht von Bürgern der Stadt 3 denge⸗ 

treten, Eus das folgende Uxteil ſalkde⸗ Daß Kius verbleibt 

Drei lang in DSöhnt der Geburtskänik. Rach brei 
Jahre der 

Jaßren ſfollen Se ändie auf Grund genealogiſcher 

Werkmale feſtreken. welcher der Franen das Kind gebören 

Wem gebarknen Sochben. Schanpkat Stroßenbahmbalte⸗ 

ttelle am Dresduer Hoursbabnbof. Eine frerede Darne triti 

auf einen frenndlichen Nann än: „Vitie, können Sie, mir 

ſagen, wit weicher minte iß5 znt Löbneihraße komme?“ 

Der freunzliche Mann⸗ „Varbuſe mal. Da fahnke em 

en milr . Kece. warbrtſe mel, urch beßer miir s der 

16. 
Der Daue ſcheiuk die Ausknnft eteras umiicher: ſie weudet 

ſich au einen zweiten Frenmülichen Mann⸗ ů‚ ů 

Dieber ſtarrt angeftrengt in die Lufl. De Häbnelllraße? 

Ku hbeernſe. Gbin dock ä gebirziger Dröiener, aber von dr 

Häbneißruße babch nucßh nie mas gebrertt, — 

was?“ Eüllt der erße freundlicße Mann ein. Sas 

S.r558 Sts eunst i. Denh Vabn0b— 

   



   

  

      
   

bu Wüpems erhauener 0 —— 
Vontag, den 24. MNouember 1024, nechm. 1425. U 
im Pfeitersaal des Friedr.-Wilh.-Schmtßenhans, 

aseue Fouilerhene Pereerehemaßen: ‚ E tmng M Trbt kinb öSSt. Won 
Langfuhr ſollen öffentlich vergeben werden. der Doiisſimmne, tlf Akn im. Wa — — 
Angebots formulare ſind gegen i der — Wege 2ur Mustertüüünm 

cbühren im Hochbauamt II Pfeſſer. Iunar Baun Le. Jabre) Spst St 285 erhöltlich. (15504 fucht Beſchüfligung Meebeerunt Mrset, Breisbees An Henges 

  

     
        

   

   

   
   

  

   

    

— Freitag, den 28. November 1924, 19 0⁰0 Anguecer D1 ,16 n . Angeb⸗ — — — 
er klenafranen. Lelehsverband der Harmngeselüs bborn. 11 Uhr. 1. intoige uberaus gunstiger Entwictelung konnten die Sterbe- Der ⸗ Keſt aumme, rbe, Lesbahreand der Hurafesieiltr, 185 

Hochbauamt II. gelder schon jetzi um 5 %½ erhöht werden (nach 1 Jahr seit 
  

      UDmwandlung far alle Mitglieder bis zum 65. Lebensiahr). 

2. Eine weilere garantlerte Erhshung des Sterbegeldes Veſſeres Müdchen 
Steht in kurzer Zeit bevor. cht zmm 1. Stelung 

— 

    

   

  

   
   
   

  

    

  

     

  

Das Spezial- 3. Die Sterbegelder der aber 65 Jahre alten Mitglieder waren * alten Herrſchaften, mit 
é v Derelts irulher um 5 bis zu 50 % herautgesetzt worden. Familienanſchiuß. Anfrag. 
orlettgeſch äft 4. Die Steuermanns-Sterbekasse arheitet nicht auf Erwerb, daher Drabanäs. 1 Er. rechts. (i Wir elfen Ihnen] 

erhohen sich die Sierbegelder weiter von Jahr au Lahr durdi 3U ges Nüdchen t 

fUr Korpulente Dbamen die Zinsüberschüsse. zum Anschaffen eines guten und 
Lemhe Auswehl ODie Beitragsteste lür 1924 massen solort, sphtestens bis Stellung für / Tag. biliigen Kleldungsstücnes 

Serdumige Anprobier-Rabinette Ende Dezember 1924, entrichiet werden, um beim Sterdelan Offert. unt. F. 300 an die und geben Ihnen 
Fachgamhöe. Kufania Badienung „ zan aatenen runmen 40 10 wef 2. Exped. d Volksſtimme. (1 K R E D T 

'stellen Pfarrhoſ 4 und Neugarten ———— Korsetthaus HedwigKoss 2 Kassontag 7. Deremder 1924. Pelzarbeiterin — Eü arbeitet Hüte, Kragen, Bei kleiner Anzahlung geben 
MNeirorgasse 16 (Tel. 2112) iszis 

Muffs ſchnell u. billig. (4N wir die Ware sotort auuti 
vom Rathaus nur 1½ Minute entfernt. 

‚ —‚— Wöttchergaſſe 11, 2 Tr. Riesenauswahl von eleganten 

Billige Kohlen emſen, Stall ereen-Mantein 
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Burschen-Anzüge von 2¹ G an 

  

   
    

  

   
   

    

   

ů ü, —̃ ů 29 Holz und Briketts 1. 12. b. J. Stebang Mnißend fi ie, in Mhem üme. Peuee 
Herren- Haug 9E2, 0 O24 ſteis unter dem Tagespreis ſind zu beziehen 9S5b lunkr V. 1480 un Aumbone — K 1421 ů Herren -Anzügen 

in modernea Farben Holz⸗ und Kohlenhandlung Karschinslri,fö, Epp. b. Dolksſtimme (la. d. Ev.d. Bolksſtimme ( la Oualität, versriedene Mustet 

      
  eu üvbilnger Posten Regenmuntel 

Danziger 
Textll-Haus 
—— Brücke 

Kneipab 24 d. UsiSe 

       

  

  

— 0 3 Ge⁰ 
In lan, Larbig. blanweill 45 0 

Fur den Winter 

e, Doge 
Kaleider 

   

   

    

      

  

        

   

  

Et Eanz billigen Preisen 

Crone AusWahl in soliden 

Spori- u. Burschen-Joppen 
Mamchbester“, Breeches-, H 0S8 en 

Arpeifr- umd Sonntazs- 

in allen Freislsgen Handverleſene 

—— Sefei * Winlerkartoffel 
enorm billig per Zentner 4 Gulden, liefert frei Haus 

2. » Konfektionshaus i N käanal-, Wasser- u. uabanmnse, Lirstein, Obra. 
Stein 1 2· nakergasse 2l Das ſchönſte Geſchenk! ueselektr. Licht- und Krait-Anlagen. 

ů Vom Elektriitätswerk konzessioniert. 60h Kleine Anxzeige 
Adxten Nas vnt eme. SehänierstenubanenBlichhandlung „Volkswacht“ — DS— tis Heimim KrauseE 

  

  

    

  

   

    

       

  

   

    

   

  

   
       

   
  

        

      

   

     

    

    

     

  
  

TDümen-KWonhMonfsteingII 
von soeben eingetroffenem 

vur Qualitäts ware aus wirklich gut tragbaren Stollen Wagsson diese Woche 

aubergewöhnlich preiswert besonders biliigil 

  

  

    

   

      

    
   

   

     

  

  

  

  Tafelservice amchesd ans- G ellan Mach. Gei Rompaih. 16.50 
1 Terrive. 1 Deckelschüssel. 1 Sauciere. ü Bratenschrüssel. 1 Kompottiere 

  

  
Bluse aus gesheiflem Veiour, olen u gesclossen:zuiragen, 12 00, 10.00, 7⁰⁰ ————— 8128 Wren. 951 Speude we 8„ 85 

Jumper aus reinwollener Popeline. henl und dmEel. .22⁰⁰ Sat,Sess, — 45E Uateendes., — 70, 8S. 407 

Kleid aus reiner Wolle, ſesche Form. mit reicher Kuoptkamienng G650 v ———.—.— 2.20 —.—.—.—.— 3. 

·Iu Sbnen Stteiſen, mit Ripskragrn nd-½·5 Küchengarnituren SLane, c Gcuss 
Backfischkleid redpien Same· 26 SDSDSS 250)24. 50 

Mantel e East nodeme Fomn — .45%0 Wusessssse, ve, SSe 5 
Kaknoet ,er, men! erszätre 

Mantel v &Ense lon asgessn . . 67U0 Einn M, 165 l.35 MEK 9j5 
— 

Mantel Fel — —— — — —— — — 150 Ul. cbne DCionon ie.78, 10.78. 2.50 
bee Gekoriert, 18. 58, 16.78., 14.50. 11.50. X75 
Cold deimriert. 21.75. 26.50. 278, 21.0. 14.75 Jacke —.— *ue e . 98% 

Pelx-Iaden, PlUsch-Ladken u.-Mäntel ü 

Das Spezialgeschäft für vornehme 
Backfisch- und Damen-Konfektion 

ontorra 
Langer Lnarict Mr. 2 
*2 bis 6 Ubr rSsttaet ———— — 

    
Kauthaus 
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Toiletteneimer au Eansrtetkel e Baurbäsel gud ebab. S. 75 
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Homxiger MNaucſurichhfen 

Gechhſthlſe im Wohmnzsben. 
Eine nere Siedenngskelonie in Lanafubr. 

Muternehmungsgeiſt und Arbeitsfreude ſind die beſten 

Tanzbſetzungen, die auch weniger bemittelten Kreiſen zu 

— ie deih untſtrittenen Heimſtätte verhelfen können. 

migſtens zeigt das tatkräftige Vorgeben der von Schupo⸗ 

Meßen gehründeten Beamten⸗Kleinſtedlungsgenoſſenſchaft 
pHeufriedberger Beg, daß auf dem Wege der Selöſthilfe 

olgteich an der Milderung der Wohnungsnot gearbeitet 

er Eehn. Die Genofßenſchaft bat jetzt 20 Siedlungshäuſer 
Leit ſertiggentellt, daß ſte am Dienstag das Richtfeſt be⸗ 

Een konnte. Der Vorſitzende der Genoſſenfchaft, Haupt⸗ 

uh Jahr, nahm dabei Veranlaſſung, näher-auf dic Tätig⸗ 

Edieſer Vereinigung eindugehen. 
Im Fahre 1921/½22 unternahm die Verufsvereiniguns der 

rigpoligeibeamten bereits den Verſuch, auf dem Wege des 

SDmsbanes der Sohnungsvot ihrer Mitglieder zu 

vern. Da die Inflation jedoch jede Kapftalbildung auf 

Sege des Sparens unmöalich machte, mußte man. die 

ine wieder aufgeben. Nach der Stabiliſierung der Wäh⸗ 

    

Es wudde eine Spargemeinſchaft gegrüindet, die die 

„Opoliseibeamten aller Grade umfaßt. Jeder mußte 

wailich eine Spareinlage leiſten, und zwar je nach Ein⸗ 

Emien non 2 bis 50 Gulden. Daraus kamen vom 1. Juni 

ieht 2000 Gulden zuſammen; ſo daß, vro Jahr 50 000 

ADen zur Berfügung ſteben. Mit dieſem Geld und mit der 
eitwilligkeit, an der Errichtung der Häufer mitzuarbeiten, 

Suen en die Verwirklichung des Planes berangegangen. 

Die Baukoſten für die Heimſtätte wurden auf 15 000 Geul⸗ 

Lverunſchlagt. Der Senat gewährte 
t Darlehn aols Ueberteuerungszuſchuß. Urſprünglich wöollte 

die reſtlihen 5000. Gulden durch den Sparbetrieb und 

Selbſthilſe auföringen. Doch kam mai dabon ab, um die 

Stte vorerft nicht zu überſpannen. Man uahm noch ein 

rätes Darlehn von 3000-Gulden von der Landesver⸗ 

Srungsanalt aaf. Es, Elicben alſo noch 2000 Gulden. 
＋ Spürbelrieb Leiſtete für jedes Haus kinen Zuſchuß von 

GEulden, und die reſtlichen 1200 Gulden ſollten durch 

beitshilfe anfgebracht werden. 
Die Selbſtbilfe iß ſo organiſtert, daß ſich alle Mit⸗ 

eder ber Genoſſenſchaft in gegenfeitiger Unterſtützung 

Eu. Es wurde die Baugrube ansgehoben und der Sand 

Tarri: ber Kies anf- und abgeladen und durchgeharft; die 

Kermanb ifoliert; Sie Lehmzwiſchendecke eingebracht und 
ů , die Gräben für Kanal⸗, Waſſer⸗ und Gas⸗ 
Euung ausgeboben; der Fusboden, die Feuſter und Tiren 
ErSter: Treppen in Keller und Garten angelegt und der 

EDAamn gefeht. Dieſe Arbeiten brachten pro Haus eine 

eruis von 1275 Sulden. Durch dieſe Selbſthilfe iſt alſo 

‚ Seßn Ser Baukoſten gedeckt. Die Genoſſenſchaft brachte 

Ocurr fertig. ans Mitteln ihres Sparbetrieves und durch 

Sebbſthilfe ein weiteres Haus ohne jeden ſtaatlichen Zu⸗ 

u 2M errichten 
Das Unternehmen geigt allv, daß der Gedanke der Selhſi⸗ 

Serändiehmns Der dür Berfügüng ſtehenden 

Saeilichen Mittel jehr wohl burchführbar iſt. Die Ver⸗ 

— An5 AmDriffafinn der geliehenen Beträge iſt io ge⸗ 

E deß ßie den Siedlern keine Schwierigkeiten macht. Im 

WVlnt am hiefe erjolgreiche Serwirklichung des Selbftbilfe⸗ 
danfens bärite es angebrack: ſein, zu prüſen, inwieweit an 

Darthführm derartiger Pläne auch in. Arbeiterkreiſen 
Lerben fann, zumal es an Anfäten in dieſer Hinicht 

Keſchir hai 

＋ Wiüeil Danziss iu ben dertſchen Vorbriegsſchulden. 
Die Nepuratipmskommiſmon bat in Ausführnng non Ar⸗ 

ZSi ES Sertrages von Seriailles die Verteilnng der 
Slicben sfßenilicden Borkrirmsſchulden an die Nachfolge⸗ 
r früberer Lenticher Gebiete vorgenommen. Die An⸗ 
le Belsiens. Polens der Tickechvilowakei und Dandigs 

üüigende: Belgirn 620 600 Goldmark, Danzig 3703— 
ren Aäecheſlomafei 222 80 Golbmark,. Polen (für 
ESeeisen 1 SI Colbmarf, Polen (iür die anberen Se⸗ 
eeh 1· E1 S Soldmerk. Mit Nückticht baramf, daß 
StiSlamd es 1871 aborlehnt bat. einen Teil der franköf⸗ 

Stagusichnld iu überneßmen. in Frankreich bezüalich 
eis-Lothrünschs ven jicder Jahluna befreit worden. 

  

S n Zetenicrniaa. Auf bie von der 
reien Vuſfspbihn“ am Totenionniog normitiag 113 Uyr 
Stabithenter derlante -Winhfalüche Morgenſeier“ 
ns cimmal ängemicien. Hinter Seiænna von Muſikdirektor 
ins Mänder Pringt Das Siadtiheatryorcheiter ein ausgewähl⸗ 

Mrhhmmm. Es femzen Subwis van Beethovens 
rrimir Nr. 2 n Cnveriüre ma Egamont zur BSieder⸗ 

Baräerid Aüeif Baute wird Lie Vier erniten Ge⸗ 

DD es Aas. Brahmg m Voxtran brinaen. Den Ank⸗ 
EEmmem aust ein- Eimfüirung n Kris Binder vorans. 
erten frb in ber Seicbäitsfede Ser. Bollsbüßne, un Rat⸗ 
Se. Eten. Nißberes im Anzeigenteil. 

Danis. Ein Bäcke: Bronis⸗ 

———————— s —— uD m 5 in L daft. 
de hürſlem es mmm fir praftiich. murh Danmzia zn rriien und 
— bier nach⸗ SEer Aürr Kfßaür eaumtmenben. Ste ginaen 
nder im eim Pelsgeichstl- ans Ser erie ließ ſich Vuchs⸗ 
e u-uEn in& Fenßelte anf ge. Darsuf trat Der andere 
e ArDen im Erfß 5iD verichärdeme Peßinmie Peine vor- 
Sen mes cie, SamerHaumkeit Les Derfanſens in Ammrus 
„ Wesmein Wäbreußb Sir'er Keit penlie Ser ertte Euäbßfebe 
m Wi üben vu rerfchenpen Der Berkänfer Semerkie 

Eereme mas Eermfe &ie Keüimmbme der Keiden ver⸗ 

  

& ving man jedoch zu der Verwirklichung des Gedankens — 

  

    

Ein Zeuße Hat aber geſehen, wie beide vor denn 

j 

rite pro Haus 10 000 Gul⸗ 

é   

bundbskommiffar am 10. 

ſoll der Haſenausſchuß ſelbſt entſcheiden. Wie wir erfahren, 

ſpricht ſomit einige gemüiliche Stunden, die unſeren Frauen 

Sis wollen einanher auch gar nicht 

Diebſtahr auf der Straäße Miſammen aingen und ſich unter⸗ 
kielten, worauf ber erſte in den Laden ging. Das Geri⸗ 
verurteilte jeßen der Angeklasten megen gemeinfamen Dieb⸗ 
itahls zu 1 Jahr Geftngnis und 3 Jahren Ehrverluſt. 

Eue eitzene Polizei⸗Lruppe im Haftn. 
In der Polizeifrage des Haßenausſchuſſes bat der Bölker⸗ 

d. M. eine Entſcheidung gefällt, wo⸗ 

nach die Entſcheidung des Hafenausſchuſfes vom 18. 6. 24, die 

nur ein zeitweiliges Zurverfügungſtellen von Polizei⸗ 

truppen für den Hafenausſchuß vorſieht, in Widerſoruch äur 
Enticheidung vom 6. Juni 1525 durch den Völkerbunds⸗ 

kommiffan ſtehe. Es ſei dem Hafenausſchuß eine ſtändige 

Polizeitruppe zur Verfügung zu ſtellen. Der Besirk für die 
Amtstätigkeit der Hafenpolizei müſſe genau umgrenzt wer⸗ 

den. ÜUber die Zugehörigkeit oder Nichtzugehbrigkeit des 

Lotfenkommandeurs und Hafeninſpektors zur Hafenpolizel 

  

ilt gegen die Entſcheidung von Danzig Rekurs eingelegt 

worden. 

Die Gefahr der Munitionslager. 
Ein memente für das polniſche Munitionslager⸗ Muf der 

Weſterplatte in Danzig mag wieder einmol ein Ereianis 

ſeln, daßt Warſchan aufs ſchrwerite beöroht bat. In den 

Munitipnslager in Remberkow bei Warſchau, wo über 6000 

Granaten lagern, brach aus unbekannter rrſache Feuer 

aus. Es gelang im lesten Moment, bevor das Feuer bis 

zur Munition vordrang, den Brand zu löſchen. Man iſt ſich 

klar darüber, das damit Warſchau einer ſchweren Gefahr 

entgangen. Man glaubt, annehmen zu können, daß wieder 

einmal dic Unvorſichtigkeit eines Angeſtellten ſchuld war. 

Wieber en 3Jrauenwelt“⸗Abenb. 
Der Bildungsausſchuük der „Frauenwelt“ ladet zur einem 

    

zweiten Frauenweltabend am Mitkwoch, den 25. November,viel crößere A. 

abends 7 Uhr, irt Bildungsvereinshaus, Hintergaſſe 16, ein. 

Der große Anklang, ben die erſte Veranſtaltung dieſer Art 

bei den Leſerinnen der „Frauenwelt“ und allen Genpfſimnen 

gefunden hat, iſt den Veranſtaltern bieter Feierſtunden für 

unſere Franen ein Anſporn geweſen, für den zweiten 

Abend noch beſſeres zu bieten. Für Sitzplätze an Tiſchen 

iſt dieſes Man ansteichend geſorgt, da der grobe Saol des 

Bildungsvereinsbauſes zur Verfüguns ſteht. Alles ver⸗ 

wohl zn gönnen ſind. 

Der Ausweis ber Bank von Danzig 
weiſt int Abſchluß vom 15. November 1924 folgende, Zahlen 

ſin Gulden) auf. In der Aktiva: Metallbeſtand Seſtand 
an kursfähigem Danziger Metallgeld und an Gold in Barren 

ober Göldmünzen) 2 804 911, darunter Goldmünzen 13830 

und Danziger Metallgeld 2 701 272; Beſtand an käglich fäl⸗ 

ligen Forderungen gegen⸗ 

Noten 12 823525, Beſtand an Wechſeln 16 112 169; Beſtand 

an Lombardforderungen 2481 832; Beſtand an Baluten 

12 808 961; Beſtand an ſonſtigen käslich fslligen Forderungen 
65895; Beſtand an ſonſtigen Forderungen mit Kündianngs⸗ 

friſt — In ber Paſſivs: Grundkapital 7 500 000, Re⸗ 

jervefonds —; Betrag der ümlamfenden Noten 24 972225, 

jonſtige täglich fällige Verbinblichketten u) öffentliche Gart⸗ 

baben 1552 426, b) private Guthaben 11 919 056; Verbindlich⸗ 
keiten mit Kändigungsfriſt —- 
Avalverpflichtungen·· —— ů 

Dieier Answeis zeigt eine weitere Zunahme der Kapital⸗ 

anlage der Bank in Form von Wechfeln und Lombardforde⸗ 

rungen um 32320 Gulden. Dagegen iſt der Umlauf von 

Noten und Hartgeld gegen Uliimo Oktober um 2091 717 Gls5. 

    

Gericht 

aeſinnt ſind. Die Arbe 

ü 

die Bank von. England einſchließlic). 

houttioe Bafſtvn 2073881,. 

   
   

    

   

  

   
   

  

Gerütewettälmpfe der Mübelterhruer. 
Um das Gerätetmurnen mehr in den Vorderrgund zu 

rlicken und ſeinem jüngeren aber größeren Bruder Sport 
nicht allein das Feld der Leibesübungen zu überlaſfen, hat 
der ArbeiterTurn⸗ und Sport⸗Bund Deutſchlands bei Kus⸗ 
tragung der diesjährtgen Gerätemeiſterſchaften dio Form 

eines Riegenwettkampfes gewählt. Hiermik ſoll gleichzeitig 
erreicht werden, daß daß nicht nur einzelne ſich um die 
höchſte Würde des Geräteturnens bewerben, ſondern daß. 
eine ganze Riege (6 Mann) zum Wettkampf üben muß⸗ 
Inwieweit dieſes Syſtem noch weitere umfaſſende Jormen 
annehmen wird, bleibt abtzuwarten und hängt ſchließlich 

aucß von der finanziellen Seite ab. 
Der Freiſtgatbezirk der Arbeiterturner hat dieſen Weg 

bereits beſchritten. Zum nächſten Sonntag iſt ein Riegen⸗ 
wettkäaͤmpf für Männer⸗p Frauen⸗ und Jugendturnen aus⸗ 

geſchrieben, woran ſich alſo jeder Berein mit, drei Rieaer 
beteiligen kann. Von dem Gedanken getragen, nicht. nur 
einzelnen Gipfelturnern die Vorzüge und. Vorteile des⸗Ge⸗ 

räleturnens eigen zu machen, iſt die Arbeiter⸗Turnz und 

Sportbewegung dazu übergegangen, die Betriebsweiſs des 

Geräteturnens auf einer breiteren volksthümlichen Baſis 

aufzubanen. Sbort und Fußballſpier ſind durch ihre Er⸗ ů 

gänzungsübungen an den Turngeräten dem Turnen näher⸗ 

gerückt und umgekehrt hat ein moderner Turnbetrieb nichtt 

mehr den automatenhaften Drill der alten turneriſchen 

Freinbungen, ſondern hat ſich die ſportlichen Vorbercitangs-⸗ 

übungen zu eigen gemacht. Dieen ſnäkitlichen. Feſtfrei⸗ 

übungen ber: Turner, ſind mit viel Auledrucksformen, durch⸗ ů 

ſetzt. Derrmoderne Geräteturner bringt ſo ſeine Urbnngen 

den anderen Teilen der⸗Leibesübungen näher⸗ ů — 

Vielfach wird (hauptſächlich im bürgerlichen Lager) von, 

einer Feindſchaft zwiſchen Turnen und Syort geſprochen; 

Es kann ſich bierbei aber nur um eine Feindſchaft von 

Verſonen handeln, die dem Turnen einerſeits pber dem 

Sport andererſeits aus rein perſönlichen Gründen feindlich 
iter⸗Turn⸗ und Sportbeweauna will 

aber allen Teilen der Leibesübungen gerecht werden und 

wlömet ſich dem Sport und auch dem Geräteturnen. Wenn 

„Däs Geräteturnen nicht ſo ſchnell emporgewachſen iſt wie die 
Leichtathletik und das Fufiballſpiel. ſo liegt es daran, daß 

man bis zu ſichtbaren Erfolgen beim Geräteturnen; eine 
usdauex haben muß, als beim Fubballfoiel 

und Sport. wo jeder ſein Können ſchneller in den Vorder⸗ 

arund rücken kann. Wer ein Freund der Leibesübunaen 

iſt und ſomit auch ein Preund des Geräteturnens, der be⸗ 

ſuche Sonntag in der Turnhalle Neuſchottland unſere Ar⸗ 

beiterturner. — ä 

Die Brieſpolt nach Amerika. Die Fahrk des Sampfers 

„Keliance“ von Cherbourg am 30.-Rovember fällt aus. Es 

wird dafür voitſeitig benutzt werden Dampfer „Prei. Rooſe⸗ 

velt“ von Cherboura am W. (Poſtabgang von Dansig am 

26. Növember). ů 

Danziger Standesamt vom 20. November 1921. 
Roſe geb. Caatkowski 

Todesfälle. Ehbefrau Marie 

verw. Flach, 80 J.— Berta Sprengel, ohne Beruf, 17 J. 2 M. 

— Reſtaurateur Eduard Lange, 60 J. 3 M. — Arbeiter Her⸗ 

-mann Czarnecki, 48 J. 8 M. — Witwe Margarete Malz geb. 

Hochfeldt verw. Siebert, 55 J. 1 M. — Arbeiter Andreas 

Januſchewski, 69 J. 9 M. — Sohn des Arbeiter Otto Gehrke, 

ohn des Weichenwärkers Wilhelm Brettſchneider, 

      

    
SArbeiter⸗Ingend Sangfuhr. Hents 7 nre Gelanasabend. 
D. M. V. Iugendverſammlung: Freitag, den 21. Nyvember. 

abends 7 Uhr, im Gewerkſchaſtsbaus, Karpfenſeigen 285. 

Tagesdrönung: 1. Aus der Dansiger Stabtgeſchichte⸗ 

Redner: Karſchewski. 2. Berband und Iugendangelegen⸗ 

heiten.; ů 15⁴6 

„Sosialdemokratiſche Pariei Dürg. Sonnabend, den 22. No⸗ 
nember, abends 6 Uhr, findet in der Sporthalle cine Mit⸗   

zurückgegangen, während die Giralgelder ſich) um 3˙0 700 Gbb, 
vermehrten. Die gefetzliche Kerndeckung des Notenumkaufs 

Hetrögt 51,4 Prozent, die geſamte Devifendeckung des Noten⸗ 
nmlaufs 102,5 Proßzent. öů 

der enten 9t Belreiuna Handelsagenten * 
Ab 1. Oktober 1024 unterliegen die Geſchäſte der Handels⸗ 
agenten nicht mehr der allgemeinen Umfatzſtener. 

Ausgabe.) auch Inferat in der heutigen 

Belohnung für Ssſchhilfe. Die Danziger Feuerkaſſe kat 
dem Tagelöhner Eͤnard Richert in Schönan für tatkräfriae 
Söichbilfe beim Drande des Hoßes des Beützers Peter Regier 
in Schönan am 80. Oktober 5. Jp. eine BWobnung von 100 

Gulhen aewäbrt⸗ 

im Großen Werber. Die im fädößilichſten 

Zivpfel des Freiſtaates gelegene Ortichaft Piecker wird nun⸗ 

mehr lang eriehnten Anſchluß an das Straßennetz des 

Kreifes Gr. Werder erhalten. Der letzte Kreistag Diegen⸗ 

batte den Ansbau des Verkindungsweges zwiichen 
Uub Klofowo als, Kieschauſie⸗ beſchihnhen. je⸗ 

mit der Gemeinde Pieckel- die 

  

ſeinß. der Kreischunfe⸗ 
treinng faitaefunden mit — die Gemeinde 
ich rwit dem Prefekt des Kreiſes einverſtenden exklärte. 
Uni ber in Kürze durch Einiteliung der Baßerbauarbeiten 
wWirder zun ermarterden Trhefts'fsbekeit ber bortien Sin⸗ 

Mmahser zu ſtenern, joll weit den Erbarbeiten noch in dieſem 
Herpſte werden- ü 

Die⸗ 

    

iche 
Siur 

Fram Hoffman 

D. MN. B. 38. Bezirk 

         

  

   
    

  

   

    

      
    

   

         

  

   
             

    

   

Beremtworilich: für Polktä! Eruſt Soop 
àN. und 

gliederverſammlung ſtait. Tagesorbuung⸗ 1. Vortraa des 

Gen. Schmidt: „Wiriſchafts⸗ und Stenerpoliti“ im Frei⸗ 

ſtaat“: 2. Beßirksangelegenbeiten. Zahtreiche Beteiligung 

erwartet Der Vorſtand. 

Iunenſiadt. Sonnabend, den 22. No⸗ 

vember, abends 7 Uhr, im Gewerkſchaßtsbaus, Karpfen⸗ 

ſeigen 286b: Grohße Mitaliederverſammlung. Tagesord⸗ 

nung: 1. Bortrag des Kollegen Georg Len „Die Gewerk⸗ 

ſchaften als Kulkurbewegung 2. Bericht von der General⸗ 

verfammluna: 3. Berbands⸗Bezirksangelegenheiten. Hier⸗ 

zu kaben auch die Frauen unierer Kollegen Zutritt. (15489 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbanb. Sonmiag. den Bi. No⸗ 

vember, in der Turnhalle Neuſchotkland: Gerätewett. 

kämpfe. Borm. 8—9 Uhr Kampfrichkerfitzung. 9.30—11.30 

Uhr Jugendturner. Rachm. von 2 Ubr ab Turner, und 

Turnerinuen. (15488 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Danzia. Kurſusteilnehmer⸗ Sonn⸗ 

tag, den 23. November, vormiitags 9—11 Hhbr Uebungs⸗ 

ſtunde in der Turnhalle Hakelwerk. ů (15⁵03 

—— 

Amtliche Vörſen⸗Notiermugen. 
— Damnsziq. 20. 11. 24 

1 Reichsmark 1.30 Danziger Gulden 

1 Alotn 1.05 Danziqer Gulden. 

1 Dollar 5½2 Danziger Gulden 

Scheck London 25,19 Danziger Gulden 

Werhn, 20. 11. 24 ů ů 

1 Dollar 4.2 Billionen. 1 Pfund 194 Bilfionen Däk- 

Danziqer Produktenbörie vom 7. November. Welzen 130 

Dfund 14.50— 15 G., 122 Pfiund 13—13.50 E., Roggen 13 G., 

Hofer 11.50—12 G., Bikkorinerbſen 20, G.. 
(Großßhandelspreiße 

    

   

    

Eleine Exßſen 

10—12.50 G., ü per 50 Kg. — 

arrichten den übrigen Lei, Seis Seber E ＋* 

fär Iuferaie Ankon Fuoken., fämtlich in Danzia. 

DSruck und Berlaa von g. Geöt & CSo. Dantie.     
  

  ———— 
erntete reichen Beiſall- 

  

  
    



Siabttheiter Muiuün 
Intendant: Rudolf Schaper. 4* NGFUEHIR SHente, Zieitag, den 21. Ropember, abends 7 Uhr: Licht- ü Splele — MNorkt Ecke BEOHnDofstr. 

Dauerkarlen Serie Hl. am Haupt- bahnhof f 

Heimliiche Brautfahrt — eute bis Monta 8—— 
Aiee M. 1 —— iel und 3 Akten von Ee Lenz. Wieder eln blendendes Frogramm 

tlas man gesehen hahben miis 

eee,ll MAl Schatten von Paris ne Bültigheit. „Multer Eede⸗. hie ., ‚ WI . M. A. Wääde — ce Aossbenlben de. ans Sonknbend, den 23. Nopbr., abends 7 Uhr. Dauer⸗ ————————— — Ein Nacbsilet aus deri Apachenleben des unterirdiechen Paris, nit — —— —— kelne Guülligkeit. Nermann. 
  . Hräuffüührung es Uis-Uromilims — Pola Negrl 
Freie Voltsbü ühne — ·. öů auserden der, herrliche —— 

————— nhuhr: öů Die ü „ Honrido, —— 

Marquise ů Eeseh 
Muſthaliſche Morgeufeier 8 ü ö̃ Eine — — vago und dene 

Lärrbrrant Vorlsaka — 
: Herr Ruftädfrektor Frih Binder ů 

vme Preiſe van uh h der Geſhäftsſtele Uber alles das Vaterland — 0 ů e Zeh U 6 ebote 
Kalhan⸗ Fin Film des gtößten Extolges ů — 
  

fupifaunſun —2 R — — ôAkie nee,oman Uertentes Onerten, rhes W8ldhorm-Dusriett. Leltvag: Herr Kensen 
100 UE 2 ——222—ñ— Besaginn: Wachentags à Uhr. Sonntsgs 3 Uhr 15508. 

Hauptdarsteller: 

U W UII b 3 Sossue Hahakawa : Taum Aci 
Sina Palerme. Cady Wintar, F. Furd. 

— ———— EkM Farahhepar, HE II. Muhanbeüer v ü 

Vm. 9.30—11.30 Uhr Iurendtnrner Diesläahrige duoteske in 2 Aiten Limanemhalkem- Harteäälüin 

ü 

  

Mrehenöl, garanflert wein 
Vin Pletenuchennerin 

‚ Weihnachtsbitte! Voriühranẽ 4, ö.WUhr Eintritt joderneit amſe nern Wirt, 
Gedennet der notleidenden Alten Werstüüikte- orchesterti progen- d. Selfenhaus 

miud ſpendet —— E— —————— 

erer Alershülhe der Stadtgemeinde Danzig. 

e. r . Ee ieis, b Aee Volſterwertfiatt Vetlen, Veiffedern, Daunen 
Penden); Nedaktionen der umint Anfertiguns — 

2 ü—————— Au. 106 ber Gies⸗ Polßernhbelaleh. Liepäligßer Petberehunt. Hugo Schulß, . Srüce . 2 Hanteentu kparkaſſe Danzig. (4K nuden wemgr, —————— Sreibünneet K. 

  

2 Mm v. 2 Unr ab Turner u. Turnerinnen. unes 

Ses —.— SSSSSee, KE Lur Kaxe. Friia in fmüul aineinermſt, manieli 
Zeidenhiabim in1 AEk 

  

2D 
Vertrieb 

— Eugenlose Veriobnn, 
iünge Wirkklteh- hill 8• 
Vravierung gratis. 

Reparaturen 
an Uhren und Schmuc- 
Sachen unt. reell. Garintie. 

Fellx Lenz is12 
Schmlaliagrsse 18. Lal.SE/O 
Aem johmb. 

Nene h) 

Kehenſhmne 
für Damen und Herren in 
Seide, Halbſeide u. Baum⸗ 

Iwolle ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. (14637 

Friix Neumann, 
Poggenpfuhl 1 1. 

Neues Küchenbfñett 
(weiß) billig zu nerkaufen. 
Wisnulewskl, ＋2 Gaſſe 21 
Beſichtigung wochentags 
von 5 Uhr rachm. Kt 

1. Gasbrats 
für 46 Guld. zu verkantf. 

Schröder, — 
Altſtädt. Graben 85, Iil, 
uau Ochſengaſſe (1 

besinnt Montag, den 24. November 
Suchen Sie Geschenk- oder Bedarisartikel, Sie fnden Sie Zu 

ungewöhnllich bllllgen Prelsen in ümen 

Extra-Verkauf. 
ů Warenmengen. besonders für den Weihnachisbedarf 

geeignet, haben wir seit langem zusamuiengestellt, um unserer 

Kundschaft etwas Besonderes zu bieten. 

neworagenue Extraausiagen u- innendehoratlonen  


